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Für die Point Alpha Stiftung war das Jahr 2019 in besonderer Weise geprägt durch den 30. Jahrestag 
des Mauerfalls und der Grenzöffnung. Dieses Ereignis in Verbindung mit zahlreichen attraktiven 
Veranstaltungen, Bildungsangeboten und einer verstärkten Öffentlichkeitsarbeit trug in erheblichen 
Umfang dazu bei, das öffentliche Interesse im verstärkten Maße wieder auf die Gedenkstätte Point 
Alpha als authentischen Ort der Teilung mit dem ehemaligen US-Camp, dem Haus auf der Grenze 
und dem Weg der Hoffnung in den Blickpunkt zu lenken. Insgesamt führte dies zu einer erfreulichen 
Besuchersteigerung um rund 8 %, mit insgesamt nun wieder über 75 000 Besuchern und rund 1370 
Führungen. Großveranstaltungen im Jahresreigen der Stiftung - wie Last Border Patrol, die Point Alpha 
Preisverleihung oder das Geisaer Schlossgespräch - waren dabei besondere Höhepunkte. Hierzu finden 
sich im Tätigkeitsbericht noch besondere Darstellungen. Zu einem herausragenden Erfolg wurde auch 
die Sonderveranstaltung „Grenzenlos feiern“, initiiert durch Landrat Bernd Woide, getragen durch den 
Landkreis Fulda und den Wartburgkreis. An einem Wochenende fanden sich hierzu etwa 5.000 Personen 
am und auf dem ehemaligen US-Camp Point Alpha ein. Zahlreiche Kirmesgesellschaften aus den 
umliegenden Regionen aus der Zeit vor und nach der Grenzöffnung überzeugten durch ihre Darbietung 
wie Kirmes während und nach der deutschen Teilung beiderseits der innerdeutschen Grenze gepflegt 
und gefeiert wurde und wird.

Dem ehrenamtlichen Vorstand gelang es nicht nur, die Stiftungsarbeit wieder insgesamt in ein ruhiges 
Fahrwasser zu lenken, sondern zudem in vielfältiger Weise neue Akzente zu setzen, um die Stiftung 
zukunftsfähig zu machen.

Wie angestrebt, konnte die Point Alpha Akademie auf der Grundlage des neuen Gesellschaftervertrages, 
durch den die Stiftung nunmehr alleine für die Bildungsarbeit verantwortlich zeichnet, während die 
Tagungsstätte in der Verantwortung der Stadt Geisa liegt, wieder zu einem erfolgreichen Bildungsanbieter 
entwickelt werden. Auch die wirtschaftliche Entwicklung der Bildungssparte war und ist nun   positiv 
und führte durch eine konsequente Ausnutzung von Förder- und Ertragsmöglichkeiten nur noch   zu 
einem geringen Zuschussbedarf. Für das Jahr 2020 zeichnet sich nunmehr sogar ein positives Ergebnis 
aus dem Bildungsbetrieb für die Stiftung ab. Die Zusammenarbeit auf der Grundlage des neuen 
Gesellschaftsvertrags mit der Stadt Geisa war durch Harmonie geprägt.

Die erfolgreichen Bemühungen des ehrenamtlichen Stiftungsvorstands zur Erlangung von mehr 
Zuschüssen, Spenden und Sponsorengeldern für die Stiftung trugen zum einen zu einer finanziellen 
Entspannung bei und ermöglichten andererseits die Umsetzung von zahlreichen investiven Vorhaben 
mit einem Gesamtvolumen von zirka 362.000 €.

Gleichwohl wurde aufgrund der allgemeinen Kostenentwicklungen, vor allen Dingen aber durch den 
weiteren Rückgang der Stiftungserträgnisse aus dem Stiftungskapital, verdeutlicht, dass eine umfassende 
hochwertige und qualifizierte Arbeit der Stiftung - insbesondere im wissenschaftlichen Bereich- in 
kommenden Jahren nur durch eine institutionelle Förderung der Länder Hessen und Thüringen 
möglich sein wird. Durch eine Initiative des Stiftungsratsvorsitzenden Dr. Heiko Wingenfeld wurde eine 
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entsprechende Initiative auf den Weg gebracht, die hoffentlich bis Mitte des Jahres 2020 abgeschlossen 
sein wird. Unverzichtbar hierfür ist eine Neufassung der Stiftungssatzung mit einer Stärkung der 
Verantwortlichkeit der beiden Länder. Der Stiftungsvorstand hatte hierfür in Abstimmung mit dem 
Stiftungsratsvorsitzenden einen Entwurf für die Neufassung der Stiftungsverfassung auf den Weg 
gebracht. Dieser befindet sich nunmehr nach Gesprächen auf der Arbeitsebene unter Berücksichtigung 
und entsprechender Hinweise von Herrn Staatsminister Axel Wintermeyer und Herrn Minister Prof. Dr. 
Benjamin Hoff in der finalen Endabstimmung mit beiden Ländern.

Parallel hierzu gilt es seitens des Vorstandes, die nicht unwesentlichen Fördervoraussetzungen für 
eine institutionelle Förderung - insbesondere mit der Erarbeitung einer Stellenbewertung und eines 
Stellenplanes - zu erarbeiten; dies ist eine zwingende Voraussetzungen zur Erlangung derartiger 
Fördermittel mit dem Nachweis des sogenannten „Besserstellungsverbotes“.

Um die zurzeit noch relativ günstig erreichbaren Fördermittel für investive Vorhaben durch den 
Bund und die Länder Hessen und Thüringen für weitere Fördermaßnahmen zur Modernisierung, 
Attraktivitätsverbesserung und damit zur Erreichung der Zukunftsfähigkeit der Gedenkstätte, auch im 
Jahr 2020 fortsetzen zu können, wurden hierzu erneut Fördermaßnahmen mit einem Gesamtvolumen 
von rund 600.000 € auf den Weg gebracht. Nach zahlreichen zwischenzeitlichen Kontakten und 
Verhandlungen zeichnet sich insofern eine Mittelbewilligung bei Eigenleistungen der Stiftung in Höhe 
von rund 10 % bis Mai ab.

Eine Gesamtdarstellung der bewilligten bzw. umgesetzten und weiter angestrebten investiven 
Maßnahmen findet sich ebenfalls im Tätigkeitsbericht. Gleiches gilt für personellen Ergänzungen und 
Erneuerungen, die sich insbesondere auf den wissenschaftlichen- und Bildungsbereich beziehen.
Unverzichtbar für die erfolgreiche Arbeit der Stiftung im Berichtsjahr war die konstruktive 
Zusammenarbeit zwischen Vorstand und Stiftungsrat, insbesondere mit dem Stiftungsratsvorsitzenden, 
aber auch mit dem Wissenschaftlichen Beirat unter seinem neuen Vorsitzenden Prof. Dr. Karl Schmitt 
sowie dem Beirat unter Leitung Franz-Josef Schlichting, Leiter der Landeszentrale für politische Bildung 
in Thüringen.

Ein wesentliches Anliegen der Stiftung, die weitere Verbesserung im Bereich der Schülerarbeit 
durch mehr Schülerbesuche - insbesondere aus Thüringen, wo es nach wie vor einen deutlichen 
Nachholbedarf gibt - konnte vorangebracht werden. Besonders hilfreich hierbei waren neben 
neuen Kooperationsvereinbarungen die Unterstützung durch die Leiter der Schulämter Süd- und 
Westthüringen, Herrn Michael Kaufmann und Herrn Wolfram Abbé, sowie dem Leiter des staatlichen 
Schulamtes im Landkreis Fulda, Herrn Stephan Schmitt. Auch für das neue Jahr 2020 konnte zudem  
die Fortsetzung der Projektförderung für den pädagogischen Mitarbeiter aus Thüringen und nach der 
Beendigung der bisherigen Abordnung eine neue Lehrerabordnung aus Hessen ab Mitte des Jahres 
sichergestellt werden.
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Nach einem sehr erfolgreichen Start mit weiter hohen Besucherzahlen in das Jahr 2020 zeichnen 
sich nun leider erhebliche Auswirkungen der Coronakrise für die Gedenkstättenarbeit aber auch die 
Bildungsarbeit aus. Bereits jetzt wurden zahlreiche Gruppenbesuche und Führungen insbesondere aus 
den Schulen mit ausländischen Besuchern abgesagt. Inzwischen ist die Gedänkstätte vorraussichtlich 
bis Anfang Mai geschlossen und Besuche von Schulklassen und Busgruppen sind bis auf Weiteres nicht 
möglich. Unsicher bleibt natürlich auch, wie sich diese Pandemie insgesamt, insbesondere auf die 
geplanten Großveranstaltungen im 30. Jahr der Deutschen Einheit, auswirken wird.
 
Berthold Jost und Dr. Eberhard Fennel
Ehrenamtlicher Vorstand der Point Alpha Stiftung
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Die strategische Entwicklung der Point Alpha Stiftung war im Jahr 2019 geprägt  von einer Fortsetzung 
der Konsolidierung der Stiftung in finanzieller und personeller Hinsicht  mit der Zielsetzung, künftig eine 
umfassende und qualifizierte Sicherstellung der satzungsmäßigen Aufgaben zu erreichen. Die gilt es 
im Jahr 2020 durch den ehrenamtlichen Vorstand erfolgreich abzuschließen. Diese Aufgabe bezog sich 
praktisch auf alle Bereiche der Stiftung. Immer wieder tauchen neue Themen auf, die bereinigt werden 
mussten. Im Bereich der Akademie konnte diese Zielsetzung bereits weitgehend umgesetzt werden.

Wertvolle Unterstützung erfährt die Stiftung, nicht nur in finanzieller Hinsicht,durch den Förderverein 
Point Alpha e.V. Auch der wissenschaftliche Beirat leistet als bedeutsames satzungsgemäßes 
Beratungsorgan wieder unentbehrliche Arbeit. Gleiches gilt für den Beirat. Aus dem Bereich seiner 
Mitglieder (Sparkassen-und VR-Bankenvertreter) werden zudem zusätzliche wiederkehrende finanzielle 
Unterstützungen geleistet und vermittelt.

2.1	 Personal

Im Jahr 2019 konnte die Weichenstellung für ein optimiertes, wissenschaftliches Team, welches 
es in dieser personellen Stärke bisher noch nie gegeben hat, erreicht werden. Ergänzt wird dieser 
Bereich durch zwei pädagogische Mitarbeiter. Damit kann nun endlich die wissenschaftliche Arbeit, 
für die die Stiftungssatzung an sich hohe Vorgaben macht, die allerdings aufgrund unzureichender 
finanzieller und personeller Ressourcen nur in sehr begrenztem Umfang geleistet werden konnten 
den eigenen Ansprüchen gerecht werden. Dies gilt auch für entsprechende Erwartungen seitens der 
Landesregierungen von Hessen und Thüringen.

Insgesamt besteht ab  2020 der  wissenschaftliche Bereich aus dem  Wissenschaftlichen- und  Studi-
enleiter Dr. Roman Smolorz, zwei weiteren wissenschaftlichen Mitarbeitern, Phillip Metzler und Arndt 
Macheledt, nun mit   einer Halbtagsstelle, sowie dem wissenschaftlichen Volontär Frederic Thümel. 
Hinzu kommen wie bisher die pädagogische Mitarbeiterin Marina Melber bis zum Sommer- und der 
neue pädagogische Mitarbeiter Jan Ludwig Antoni. Damit wird das Ziel einer intensiven Forschungs- 
und Bildungsarbeit nun verstärkt in Angriff genommen. Allerdings bedarf es ergänzend hierfür auch der 
erforderlichen finanziellen Ressourcen, die sich die Stiftung im Rahmen der auf dem Weg befindlichen 
institutionellen Förderung durch die Länder Hessen und Thüringen erwartet.  Als Voraussetzung hierfür 
wurde, wie bereits dargestellt, der Entwurf einer Neufassung der Stiftungsverfassung vom Vorstand in 
Abstimmung mit dem Stiftungsratsvorsitzenden auf den Weg gebracht, die bis Mitte 2020 in Kraft treten 
muss. In dieser ist zudem die Stärkung  des Stellenwertes der wissenschaftlichen Arbeit vorgesehen.

Eine herausragende Bedeutung kommt dabei  einer verstärkten Zeitzeugenarbeit zu. Das Land Hessen 
hat hierfür dankenswerterweise zunächst mit der Bereitstellung von jährlich 150.000 Euro für ein 
Zeitzeugenmemorial eine hervorragende Grundlage geschaffen. Es besteht seitens des Vorstandes die 
Zielsetzung, diese Projektförderung in die angestrebte institutionelle Förderung zu integrieren. Eine gute 
Chance ist hier vorhanden, dass die Point Alpha Stiftung auf diesem Sektor ein Alleinstellungsmerkmal 
erreichen kann. Dies wird allerdings noch ein Stück harte Arbeit erfordern.

2. 	 Die Point Alpha Stiftung – Strategische Entwicklungen
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Im personellen Bereich gab es nicht nur im wissenschaftlichen Bereich weitere Änderungen. Nunmehr 
ist Nadine Hofmann für die Verwaltung und Organisation der Point Alpha Akademie zuständig. Eine  
Zielsetzung, auf die insbesondere vom Stiftungsratsvorsitzenden gedrängt wurde, konnte endlich erreicht 
werden. Mit Wolfgang Weber steht nun ein ausgewiesener Fachmann im Bereich Öffentlichkeitsarbeit 
und Marketing zur Verfügung,   dem unter anderem künftig die Gesamtverantwortung für die 
vorgesehene Neugestaltung der Homepage der Stiftung in zeitgemäßer Form neben weiteren bisher nur 
unzureichend wahrgenommen Aufgaben obliegt. Auch bei den Hausmeistern, denen eine besondere 
Aufgabenstellung im Bereich der Gedenkstätte zukommt, fand ein Wechsel statt. Neben   Andreas 
Barchewitz stehen nun in Teilzeit  Ronny Bauß und Stefan Krebs zur Verfügung. Durch organisatorische 
Veränderungen und eine Verbesserung der technischen Ausstattung konnten in diesem Zusammenhang  
zugleich  die Kosten für die Hausmeistertätigkeiten reduziert werden.  

Volker Bausch am 25. Juni gestorben

Tief betroffen war die gesamte Point-Alpha-Familie vom Tod 
des früheren Direktors Volker Bausch (68). Bausch hat Point 
Alpha in besonderer Weise geprägt. Als jahrelanger Direktor 
der Stiftung und Geschäftsführer der Akademie hat er die 
Gedenkstätte wesentlich entwickelt. Gemeinsam mit dem 
Point-Alpha-Team, in dem er höchste Wertschätzung genoss, 
ist   unter seiner Regie der Lern- und Erinnerungsort Point 
Alpha maßgeblich weiterentwickelt worden, der die Werte 
Freiheit, Demokratie und Menschenwürde unterstreicht. 
„Mr. Point Alpha“ hat auch im internationalen Bereich 
enorme Anstrengungen unternommen, um nachhaltige 
Kontakte auszubauen. Auch nach seinem Ausscheiden war 
Volker Bausch sehr eng mit Point Alpha verbunden;  er und 
seine Verdienste werden in guter Erinnerung bleiben.

2.2	 Investive Maßnahmen 

Sachstand Umsetzung investive Fördermaßnahmen 2019

Maßnahmen zur Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit der Gedenkstätte Point Alpha
•	 Laufzeit bis 31.12.2019
•	 Fördersumme 182.000 Euro
•	 Förderung durch Bund 82.000 Euro (45%), Thüringen 42.000 Euro (23%), Hessen 41.500 Euro (22,8 

%) und Eigenanteil 16.500 Euro (9,2 %)
•	 Abgerechnete Summe 167.998,92 Euro
•	 Inhalt: 

Überarbeitung und Sanierung Dauerausstellung Baracke A
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Verbesserung und Erweiterung der Kommunikation
Erneuerung Fußboden Fahrzeughalle
Öffentlichkeitsarbeit/Werbung -> wurde nur in geringerem Umfang umgesetzt

•	 Verwendungsnachweis in Arbeit

Aufwertung der Flächengedenkstätte Point Alpha
•	 Laufzeit bis 30.04.2020, Verlängerung bis 30.09.2020
•	 Fördersumme 133.500 Euro
•	 Förderung durch Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 120.000 Euro (90%)
•	 Inhalt: 

Controlling
Anschaffung Tablets
Außeninformation und Lern-App inkl. Reisekosten, Projektleitung etc.

Zum Jahresende 2019 erhielten wir Informationen von den Ländern Thüringen und Hessen, dass 
noch Mittel für Investitionen bereitstehen. So wurden noch kurzfristig Anträge an die Landeszentrale 
für Politische Bildung in Hessen und die Staatskanzlei in Thüringen gestellt. Diese Mittel dienen der 
Sicherung der Funktionsfähigkeit der Gedenkstätte Point Alpha.

Durch die Thüringer Staatskanzlei wurden 12.900 Euro zu Gesamtkosten von 13.000 Euro gefördert.

Damit konnten folgende Maßnahmen umgesetzt werden:

Übernahme von Exponaten, die bisher Leihgaben waren	 6.000,00 EUR

Akustikdecke im Roten Saal, der jetzt für unsere Seminare genutzt wird 14.417,51 EUR

Umrüstung Brandmeldeanlage im US-Camp 	 3.123,87 EUR

Bildrechte für die Ausstellung Baracke A 10.849,90 EUR

Heizgerät für die Fahrzeughalle 	 5.509,70 EUR

Behindertengerechte Rampe für die Bühne 2.648,79 EUR

Marketingkonzept für die Gedenkstätte 	 5.500,00 EUR

Gesamt: 40.049,77 EUR
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Telefonanlage für die Gedenkstätte und die Geschäftsstelle 	 6.548,39 EUR

Leinwand und Beamer für die Bildungsarbeit 1.564,00 EUR

Kopfhörer für die Zeitzeugenstationen 	 1.980,00 EUR

Museumsstühle für die Gedenkstätte 2.938,13 EUR

Gesamt: 13.030,52 EUR

POINT ALPHA STIFTUNG

Durch die Thüringer Staatskanzlei wurden 12.900 Euro zu Gesamtkosten von 13.000 Euro gefördert.
Damit konnten folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 

 

Zu einem Informationsbesuch weilte der Hessische Staatssekretär für Digitale Strategie  und Entwicklung, 
Patrick Burghardt, im US-Camp. Im Rahmen des Fördergramms „Digitale Dorflinde“ wurde durch den 
Landkreis Fulda mit finanzieller Unterstützung des Landes Hessen im US-Camp ein öffentliches WLan 
Netz eingerichtet. Staatssekretär Burghardt: „Der Ausbau von frei zugänglichen öffentlichen WLAN-
Infrastrukturen ist ein wichtiges Ziel der Gigabitstrategie für Hessen. Um zukünftig die Gedenkstätte 
insbesondere auch für Schüler und Jugendliche attraktiv zu halten, sind digitale Angebote notwendig. 
Gemeinsam mit dem wissenschaftlichen Beirat der Stiftung werden hierzu Überlegungen angestellt.

Auf dem Foto von rechts: Bürgermeister und Stiftungsratsmitglied Jürgen Hahn, Marina Melber, STS 
Patrick Burghardt und Berthold Jost.
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2.3	 Internationale Kontakte (I)

Auch im Jahr 2019 pflegte die Point Alpha Stiftung zahlreiche internationale Kontakte. Vor allem vor 
dem Hintergrund des 30. Jahrestages des Mauerfalls in Berlin am 09. November 1989 und der daraus 
resultierenden medialen Aufmerksamkeit ergaben sich zahlreiche neue Verbindungen in alle Welt. 
Bestehende Arbeitskontakte wurden intensiviert und ausgebaut.

So konnte die Restaurierung der im US-Camp ausgestellten Großfahrzeuge durch eine Kooperation 
mit dem amerikanischen Veteranenverband des 11th Armored Cavalry Regiments, der Blackhorse 
Association“ realisiert werden. Für zwei Monate – vom 01.04.-31.05 – wurde dafür der US-Veteran 
William J. Hutton, der als Unteroffizier in Bad Kissingen und Fulda stationiert war, im Gasthaus Stark 
in Rasdorf untergebracht. Während seines Aufenthaltes restaurierte er den arg mitgenommenen 
Kampfpanzer M60, den Mannschaftstransportwagen M113, das Halbkettenfahrzeug sowie einen 
ehemaligen Patrouillen-Jeep. Zur Unterstützung der Restauration erklärten sich immer wieder US-
Veteranen bereit, die teilweise auf eigene Kosten „Urlaub“ in Deutschland machten.

Auch als Zeitzeuge konnte Hutton neben dem Projekt Fahrzeugrestaurierung immer wieder überzeugen. 
Besonders interessant waren seine Ausführungen über seinen Dienst an der ehemaligen innerdeutschen 
Grenze für junge US-Soldaten, die am 09. Mai einen Seminartag in der Gedenkstätte durchführten. 
Neben ausführlichen Führungen in der Gedenkstätte bekam die 40 Personen umfassende Gruppe 
Gelegenheit zum informellen Austausch mit dem Veteranen und erhielt im Zuge eines Vortrages die 
Chance, die gewonnenen Eindrücke über die Verteidigungsplanungen der NATO im Fulda Gap noch 
einmal zu reflektieren.

Neben den US-Streitkräften und unzähligen US-Veteranen ist eine weitere Verbindung in die USA 
das „Transatlantic Outreach Program (TOP)“ des Goethe Instituts. Einige Gruppen amerikanischer 
Geschichts- und Sozialkundelehrer*innen besuchten in diesem Jahr im Zuge geführter Bildungsreisen 
die Gedenkstätte, sprachen mit Zeitzeug*innen und erkundeten die  Rhön.

Obwohl die bilateralen Gespräche zwischen US-Präsident Trump und dem nordkoreanischen Staatschef 
Kim den Eindruck einer Entspannungsphase vermittelten, blieb die Situation auf der geteilten Halbinsel 
angespannt. Entsprechend groß war das Interesse der Koreaner*innen an der überwundenen Teilung 
hier in Europa. Wie in jedem Jahr wurden die vielfältigen Kooperationen mit den koreanischen Partnern 
fortgeführt.

Am 15.Mai besuchte eine Gruppe koreanischer Verwaltungsbeamte – größtenteils Bedienstete des 
Wiedervereinigungsministeriums – die Gedenkstätte im Zuge einer Bildungsreise, die durch die Hanns-
Seidel-Stiftung (HSS) organisiert worden war. Mit dem in der südkoreanischen Hauptstadt Seoul 
ansässigen Büro der HSS besteht seit über zehn Jahren ein intensiver Austausch.

Eine zweite Delegation, mit dabei der Landrat des südkoreanischen Grenzlandkreises Cheolwon, 
besuchten die Point Alpha Stiftung im Zuge einer Delegationsreise. Neben dem Besuch der 
Stadtverwaltung in Geisa, stand auch eine ausführliche Begehung der Gedenkstätte und der ehemaligen 
Grenzanlagen auf dem Programm. Auch dieser Besuch wurde durch die Kollegen der HSS begleitet.
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Für ein Seminar reiste in diesem Jahr erstmalig eine Delegation der südkoreanischen Bürgerallianz für 
Menschenrechte vom 16.-20 Juli nach Geisa. Zu dieser Gruppe, die sich größtenteils aus Student*innen 
zusammensetzte, gehörten auch zwei junge Nordkoreaner, denen im Kindesalter die Flucht aus dem 
abgeschotteten Land gelungen war.

Erstmalig führte die „Association of Korean Residents in Europe“ einen Jugendaustausch auf Point Alpha 
durch. Insgesamt 120 koreanische Jugendliche, die mit ihren Eltern in europäischen Staaten leben, 
bekamen am 20./21. Juli einen Einblick in die Szenerie der deutschen Teilung und hatten Gelegenheit, 
mit Zeitzeug*innen der Gedenkstätte zu sprechen. 

Auch das internationale Medieninteresse war in diesem Jahr größer als in den Jahren zuvor. Der Deutsche 
Auslandssender „Deutsche Welle“ verbrachte für sein englisch und spanischsprachiges Reisemagazin 
einen ganzen Tag auf Point Alpha. Finnische, französische, russische und südkoreanische Kamerateams 
waren ebenfalls zu Gast in der Gedenkstätte und drehten Interviews und Reportagen für ihre 
Heimatländer. Zuletzt besuchte am 17. September eine Zwölfköpfige, internationale Journalistengruppe 
im Zuge der Pressereise „Grünes Band“ die Gedenkstätte. Diese Pressereise fand in Kooperation mit der 
Thüringer Tourismus GmbH statt.

2.3	 Internationale Kontakte (II)

Ende April bis Mitte Mai 2019 recherchierte der irische Schülerpraktikant Cianán Power aus Greystones 
am Point Alpha zur innerdeutschen Grenze, einem Thema, das insbesondere vor dem aktuellen Thema 
„Brexit“ für ihn bedeutsam erschien.  Cianán hospitierte an mehreren Schulen in Hessen und Thüringen, 
die mit der Point Alpha Stiftung Stiftung kooperieren.   Er erlebte zum Beispiel an der Freiherr-vom-
Stein-Schule Fulda besondere Feierlichkeiten zum „Europatag 2019“ und wanderte mit einer Klasse des 
Schmalkaldener Philipp-Melanchthon-Gymnasiums durch den Thüringer Wald. 

In seiner Freizeit erkundete der junge Ire Cianán Power die Nachbarorte um Point Alpha. 
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Transatlantic Outreach Programme

Im Juni und Juli 2019 besuchten insgesamt drei Gruppen von Lehrkräften aus allen Bundesstaaten der 
USA im Rahmen einer Studienreise, des „Transatlantic Outreach Programme (TOP)“ die Gedenkstätte 
Point Alpha, begegneten Zeitzeugen und informierten sich über unsere Bildungsangebote. 

Lehrergruppen aus den USA, besetzt mit Pädagogen aus zahlreichen Bundesstaaten, informierten sich 
ausgiebig in der Gedenkstätte.

Koreaner besuchen Point Alpha  im Juli

Fast 100 Teilnehmer umfasste die Bildungsreise „Peace Together“, die die Association of Korean 
Residents in Europe organisierte. Aber auch in Europa lebende Koreanerinnen und Koreaner besuchten 
Point Alpha am 20. und 21.Juli 2019. Sie begegneten Zeitzeugen und lernten mehr über die Geschichte 
des geteilten Deutschland. Dieser Austausch über die Erfahrungen in einem geteilten Land findet 
regelmäßig statt.

Deutsch-tschechische Jugendbegegnung

2019 jährten sich die friedliche Revolution in der DDR und die samtene Revolution in der ČSSR zum 
30. Mal. Aus diesem Anlass fand am außerschulischen Lernort Point Alpha eine deutsch-tschechische 
Jugendbegegnung vom 11. bis 15. November 2019 statt. Auf tschechischer Seite richtete sich das 
Angebot an Schülerinnen und Schüler des Gymnázium Křenová und des Matthias Lerch Gymnasiums 
aus Brünn. Auf deutscher Seite wurde mit den pädagogischen Fachkräften der Gedenkstätte Point Alpha 
und einer Schule vor Ort (Marianum Fulda) kooperiert. 

Das Projekt wurde vom Deutsch-tschechischen Zukunftsfond sowie von der Hessischen Landeszentrale 
für politische Bildung gefördert, die zum Auftakt einen Fotovortrag mit Siegfried Wittenburg  
„Bruderländer DDR/CSSR“ finanziell unterstützte.                        
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Den insgesamt 15   jungen Gästen aus Tschechien kam Manches bekannt vor, denn ihre Eltern und 
Großeltern wurden ebenfalls 1989 durch die „samtene Revolution“ friedlich von einer Diktatur befreit.

 

William J. Hutton, der zwei Monate lang die Fahrzeuge im US-Camp restaurierte, sprach mit Schülerinnen 
und Schülern der Rhönschule Gersfeld über seinen Einsatz am Point Alpha.

Im September 2019 besuchten ca. 40 Bewohner aus der Südungarischen Gemeinde Feked ihre Heimat 
der Vorfahren, die vor ca. 300 Jahren aus der Rhön in die Baranya ausgewandert sind. Feked zählt zu den 
„Stiffoller Gemeinden“ in Südungarn, das in der Nachbarschaft der Rasdorfer Partnergemeinde Nimesch 
liegt. Anlässlich des Besuchs in verschiedenen Gemeinden im Landkreis Fulda, der von Friedhelm Bott 
aus Wiesen organisiert wurde,  besuchten sie auch die Gedenkstätte Point Alpha. Berthold Jost begrüßte 
die Gäste mit Bürgermeister Peter Tillmann.
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2.4 	 Sammlungen, Dokumentationen, Exponatemanagement

Mit der Einrichtung eines neuen Depotraumes für die sachgemäße Aufbewahrung von Objekten und 
Exponaten im Keller des Stiftungssitzes professionalisiert die Point Alpha Stiftung seit März 2013 die 
Verwaltung ihrer Sammlung und orientiert sich dabei an den Standards zur Archivierung von Exponaten.

Die Datenbank umfasst mittlerweile knapp 4800 Datensätze, der aufzuarbeitende Altbestand der 
Datensätze zählt im Moment noch 500 Objekte. Etwa 2000 sind nach derzeitigem Stand noch 
unbearbeitet und daher zukünftig zu erfassen. Die Zahl der Objekt-Neuzugänge wächst dabei durch 
Schenkungen und private Nachlässe stetig. Die neuen Objekte müssen sinnvoll verschlagwortet, 
recherchiert und mit kontrolliertem Vokabular beschrieben, vermessen, fotografiert, ggf. gesäubert und 
verpackt werden. Für die technische Abwicklung dieses Prozesses wurde bisher mit dem Programm 
„Faust 6“ gearbeitet. Durch die Umstellung der verbliebenen PCs in der Stiftung auf das Betriebssystem 
Windows 10, wurde auch ein Upgrade auf die Version „Faust 8“ notwendig. Dieses konnte im Januar 
2019 eingespielt werden und läuft nunmehr problemlos.

Zu den im Jahr 2019 hinzugekommenen Archivalien zählen eine Reihe von Schenkungen mit Exponaten 
aus der ehemaligen US-Kaserne in Fulda. Ziel eines wachsenden Archivbestandes ist nicht nur der Erhalt 
und die Dokumentation der Exponate. Die Point Alpha Stiftung ist darüber hinaus bemüht, das Archivgut 
interessierten Personen und Institutionen zur Verfügung zu stellen. Mit dem Verleih und der Herausgabe 
von Bildmaterial an Journalisten, Studenten oder Institutionen, die sich mit den Themen „Kalter Krieg“ 
und „Deutsche Teilung“ auseinandersetzen, kommt die Point Alpha Stiftung dieser Funktion nach. 
Im Jahr 2019 z. B. eine Ausstellung des Einbecker Museums „PS. Speicher“ durch Überlassung von 
Grenztruppen Uniformen unterstützen. 

Neben der Sammlung von Exponaten, Bildern und historischen Dokumenten sammelt die Point Alpha 
Stiftung auch regelmäßig Presseartikel und andere Veröffentlichungen, die sich mit Point Alpha selbst 
sowie mit lokalen- und regionalhistorischen Themen mit Bezug zum Stiftungszweck beschäftigen. Nach 
wie vor wird kontinuierlich daran gearbeitet die Bestände zu digitalisieren um sie für interne Zwecke 
nutzen zu können.



3. 	 Veranstaltungen der Point Alpha Stiftung

3.1	 Vorträge, Podiumsdiskussionen, Präsentationen und Buchvorstellungen 

Das Veranstaltungsjahr 2019 begann am 16. Januar mit einer Lesung aus Christian Bommarius Werk 
„1949. Das lange deutsche Jahr“ in Kooperation mit der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen. 
Passend zum Jubiläumsjahr der „doppelten Staatsgründung“ (BRD 23.05.1949/ DDR 07.10.1949), 
erzählte der Journalist und Publizist Bommarius die Geschichte der unmittelbaren Nachkriegsjahre aus 
Perspektive verschiedener Menschen, die auf ganz unterschiedliche Weise mit der neuen Situation 
zurechtkommen müssen. Die höchst aktuelle Botschaft hinter dem Werk: Demokratisches Handeln und 
Denken muss gegen Widerstände verteidigt werden, aber ebenso muss es gelernt und vor allem gelebt 
werden.

Zur Demokratie gehören auch Protest und Opposition. Eine wenig bekannte Facette des Protests in 
der DDR richtete sich gegen die grassierende Umweltzerstörung. Am 14. Februar richtete deshalb 
die Point Alpha Stiftung gemeinsam mit der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung eine 
Podiumsdiskussion zum Thema: Bitterfeld – vom Synonym für die DDR-Umweltverschmutzung zum 
„Startup“ der Deutschen Einheit aus. Die Stadt Bitterfeld als Zentrum der Chemie-Industrie in der 
DDR war mit Sicherheit einer der am stärksten verschmutzten Bereiche Europas. Der ehemalige ZDF-
Korrespondent Joachim Jauer, der die Veranstaltung moderierte, war Augenzeuge der unglaublichen 
Umweltsünden, die auf das Konto des SED-Regimes gingen. Er sprach mit der ehemaligen Bürgermeisterin 
von Bitterfeld-Wolfen, Petra Wust und dem Werbefachmann Lothar Schwarz, der lange Zeit für die dort 
ansässige Firma ORWO tätig war.

Einen besondere Premiere konnte die Point Alpha Stiftung am 04. April 2019 ausrichten. Mit 
Unterstützung des Landesbeauftragten des Freistaats Thüringen zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
konnte der Zeitzeuge Manfred Köllner erstmals vor einem großen Publikum seine Geschichte erzählen. 
Köllner, der aus Vacha stammt, wurde durch einen übereifrigen Stasi-Offizier und einen Bürger der 
Bundesrepublik, der sich in der DDR als westlicher Geheimagent ausgab, der Spionage bezichtigt und 
zu Unrecht verurteilt. Der „operative Vorgang Waldläufer“ vermutete gar einen ganzen Spionagering 
um Köllner, der so aber niemals existierte. In der überaus gut besuchten Veranstaltung konnte Manfred 
Köllner erstmals seine bewegende Lebensgeschichte vor Publikum präsentieren.

Neben den großen Entwicklungen der Weltgeschichte spielen in den Abendveranstaltungen der Point 
Alpha Stiftung immer auch regionale Aspekte eine Rolle. Am 08. Mai referierte deshalb Prof. Dr. Walter 
Mühlhausen über die Entwicklung des Kalten Krieges und die Ereignisse um die doppelte Staatsgründung 
in Hessen und Thüringen. Die Landesgeschichte hat ihren Fokus oftmals auf Mittelalter oder früher 
Neuzeit. Im Zuge seines Vortrags wagte sich Professor Mühlhausen einmal in die Zeitgeschichte vor und 
betrachtete die Entwicklung des Kalten Krieges aus dem Fokus der Landesgeschichte der „siamesischen 
Zwillinge“ Hessen und Thüringen.

Die letzte Abendveranstaltung im 01. Halbjahr 2019 fand am 12. Juni statt und verließ die Pfade der 
Landesgeschichte in Richtung Ostsee. Ein bisher wenig aufgearbeiteter Aspekt der Geschichte der 
innerdeutschen Grenze sind die Fluchten und Fluchtversuche über die Seegrenze der DDR: Die Ostsee. 
Die Point Alpha Akademie und die Hessische Landeszentrale für politische Bildung veranstalteten 
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deshalb das zweitägige Seminar „Wege in die Freiheit – Fluchten von Thüringen bis zur Ostsee“. Im Zuge 
des Seminars fand ein öffentlicher Zeitzeugenabend mit dem ehemaligen DDR-Leistungsschwimmer 
Axel Mitbauer statt, der im August 1969 22 Kilometer durch die Ostsee in die Freiheit geschwommen 
war. Vor 120 Zuschauern erzählte Axel Mitbauer, der mittlerweile in der Schweiz lebt und extra angereist 
war, seine Geschichte. Moderiert wurde der Abend von Dr. René Wiese vom Zentrum Deutsche 
Sportgeschichte.

Eine weitere Abendveranstaltung im Zuge eines gemeinsamen Seminars von Hessischer Landeszentrale 
und Point Alpha Akademie fand am 14. August statt. Der Schriftsteller und Lyriker Utz Rachowski las 
aus seinem Werk „Beide Sommer – Zwei Erzählungen und drei Essays“. Die Veranstaltung stand unter 
dem Oberthema des Seminars „Öffentliche Regimekritik in der DDR“ und leitete gleichzeitig ein in die 
Jubiläumsmonate des heißen Sommers und Herbstes 1989, in dem mutige Bürger*innen der DDR in der 
Friedlichen Revolution das SED-Regime zum Einsturz brachten.

eMoR-Messe auf Point Alpha

Hervorragend besucht war die E-Mobilitätsmesse (eMoR), die im September erstmals im US-Camp auf 
Point Alpha stattfand: Hunderte Interessierte schlenderten an den Ausstellungsobjekten vorbei, setzten 
sich in Elektro-Dreiräder, drehten Runden auf dem Elektroscooter und beobachteten Elektro-Maschinen 
beim Rasenmähen. An zahlreichen Ständen klärten die mehr als 20 meist regionalen Aussteller die 
Besucher über die Vorzüge der Elektromobilität auf. Die Rhön sei ein Vorreiter der E-Mobilität, hatte 
Berthold Jost, Vorstand der Point-Alpha-Stiftung, bei der Eröffnung des Aktionstags im Beisein des 
Ersten Kreisbeigeordneten Frederik Schmitt (CDU) und der   Landtagsabgeordneten Thomas Hering 
(CDU) sowie Markus Hofmann und Silvia Brünnel (beide Grüne) betont. Viele der Besucher nutzten 
gleichzeitig die Gelegenheit, um sich die Angebote der Gedenkstätte anzuschauen.
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Internationaler Point Alpha-Marsch

Der Albtraum „Grenze“ ist seit 30 Jahren Vergangenheit – die ständige Präsenz der US Truppen in 
Osthessen ist ebenfalls Geschichte. Umso offener war der Vorstand der Kreisgruppe der Reservisten in 
Osthessen für die Idee von Kamerad Brehm (Leiter der Marschgruppe Osthessen), einen internationalen 
Point Alpha Marsch zu etablieren. Das Teilnehmerfeld bestand aus deutschem und verbündetem / 
befreundeten Militär und zivilen Wanderfreunde mit Interesse an diesem Aspekt der deutsch-deutschen 
Geschichte. Ein Trupp Hobby-Darsteller und einige US-Veteranen führte im Anschluss an den Marsch das 
Leben der GIs in den Uniformen und Fahrzeugen der 80er Jahre plastisch vor Augen und ermöglichten 
eine kleine Zeitreise bzw. weckten Kindheitserinnerungen.

Grenzenlose Kirmesfeier auf Point Alpha
Die Premiere unter dem 40 Meter hohen Kirmesbaum war ein voller Erfolg: Zu dem Fest „Grenzenlos 
feiern!“, das der Landkreis Fulda und der Wartburgkreis auf Point Alpha gemeinsam ausrichteten, kamen 
rund 5000 Besucher. „An diesen drei Tagen ist hier die Jugend zusammengekommen, und das ist genau 
das, was wir haben wollten. Wir wollten keine klassische Feier ,30 Jahre Mauerfall‘, sondern wir wollten 
Menschen zusammenbringen – und das ist, glaube ich, sehr gut gelungen.“  Um Grenzen und Toleranz, um 
Trennendes und Verbindendes, um Gemeinsamkeiten und Unterschiede ging es allen Rednerinnen und 
Rednern. Den Anfang machten Regionalbischof Dr. Christian Stawenow und Domkapitular Prälat Christof 
Steinert mit einem ökumenischen OpenAir-Gottesdienst im Schatten des ehemaligen Grenzzaunes, 
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später folgen die Ländräte von Fulda und dem Wartburgkreis, Bernd Woide und Reinhard Krebs.  Um das 
schwarzrot-gold geschmückte Symbol zwischen dem US-Beobachtungs- und DDR-Wachturm tanzten 
die Kirmesgesellschaften aus Großentaft und Buttlar zur Musik der Kapellen. Unterstützt wurde die 
Veranstaltung durch die Staatskanzleien der Länder Hessen und Thüringen, der lokalen Partnerschaft 
für Demokratie „Denk bunt im Wartburgkreis“ und der Sparkasse des Wartburgkreises.

Vortrag von Dr. Alexander Jehn
Dr. Alexander Jehn, Politikwissenschaftler und Direktor der Hessischen Landeszentrale für 
politische Bildung, referierte am 29. August im Haus auf der Grenze über das Thema „Lebensraum 
als Lebenstraum – Anmerkungen zur konkreten Ausgestaltung der sog. „Ostsiedlung“ im Dritten 
Reich“. Dabei ging er weniger auf die militärgeschichtlichen Details zum Überfall Deutschlands 
auf die Sowjetunion ein, sondern beleuchtete die Frage, ob die Nazis überhaupt politische oder 
administrative Planungen gestellt hatten, wie der eroberte Lebensraum genutzt werden sollte.

MDR dreht Dokumentarfilm
Im Juli 2019 drehte der MDR über mehrere Wochen verteilt in der gesamten Region für die 
Reportage „Voll der Osten – Point Alpha: heißester Ort des Kalten Krieges“. Für die Produktion 
wurde der berühmte Dokumentarfilmer Dirk Schneider aus Leipzig engagiert. Am 03. September 
wurde die Dokumentation uraufgeführt im Haus auf der Grenze. Im Nachgang zur Vorführung 
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der Dokumentation gab es eine Podiumsdiskussion für die der thüringische Ministerpräsident 
Bodo Ramelow und der Leiter der Stasi-Unterlagenbehörde Roland Jahn angereist waren.

Sommerkino im US-Camp
Zum ersten Mal wurde am 05. September ein Sommerkino in der Fahrzeughalle des US-Camps 
organisiert. Die Karten hierfür waren im Vorverkauf und an der Abendkasse erhältlich. Über 250 
Besucher besuchten die Vorstellung des Thrillers „BALLON“  von Michael Bully Herbig. Dieser Film erzählt 
die wahre Geschichte der Familien Strelzyk und Wetzel, die im Jahr 1979 mit einem selbst gebauten 
Heißluftballon die Flucht aus der DDR in den Westen wagen. Eine Wiederholung dieses Formats ist in 
Zukunft geplant.

Das Grabmal des Cäsar Rüstow 
Am 26. September zeigte Dr. Alexander Jehn anhand eines Vortrags über das „Grabmal des Cäsar Rüstow“ 
auf dem Friedhof in Geisa, wie Lokal- und Nationalgeschichte miteinander verbunden werden können. 
Das Grabmal des preußischen Offiziers Cäsar Rüstow materialisiert die Geschichte der „Deutschen 
Frage“ im 19. Jahrhundert, genauso wie die Grenzrekonstruktion der Gedenkstätte Point Alpha die 
Geschichte der „Deutschen Frage“ im 20. Jahrhundert materialisiert.

Musik und Lyrik
Der Liedermacher Stephan Krawczyk präsentierte gemeinsam mit dem Lyriker Gerhard Bause in diesem 
Jahr ein Sonderprogramm anlässlich des Jubiläums der Friedlichen Revolution. „Ohne Ruhe rollt das 
Meer“ war der Titel für den sehr gut besuchten und überregional wahrgenommenen Konzertabend im 
Haus auf der Grenze, der in Kooperation mit der Thüringischen Landeszentrale für politische Bildung 
ausgerichtet wurde.  

Weitere Termine für ein interessiertes Publikum waren:

•	 07.11. Todesstreifen – Aktionen gegen die Mauer in West-Berlin 1989
•	 10.11. Fotoausstellung: „Die Grenzöffnung 1989 in der Rhön“: In einer Fotoausstellung rief die 

Point Alpha Stiftung die freudigen Momente im Winter 1989/1990 wieder in Erinnerung.
•	 18.11. „30 Jahre Mauerfall. Deutsch-deutsche Vergangenheit(sbewältigung) und ihre Auswirkungen“ 

Podiumsdiskussion auf Point Alpha in Kooperation mit der Friedrich-Naumann-Stiftung:  Mit dabei 
waren Dr. Wolfgang Gerhardt (Ehrenvorsitzender der Friedrich-Naumann-Stiftung, ehemaliger 
stv. Ministerpräsident des Landes Hessen und ehemaliger Vorsitzender der FDP), Berthold Dücker 
(Journalist und Zeitzeuge) sowie Dr. Jürgen Bohn (ehemaliger Wirtschaftsminister in Thüringen) ihre 
Gedanken. Die Moderation führte Redakteur Werner Schlierike vom Radiosender HR-Info.

•	 28.11. „Ist die atlantische Brücke noch verkehrssicher?“ – diese Frage stand im Blickpunkt einer 
Veranstaltung der Point Stiftung im „Haus auf der Grenze“. Eine Analyse erstellte der Publizist Wolfgang 
Tönnesmann, ehemaliger Direktor der atlantischen Akademie Rheinland Pfalz. Die geschichtlichen 
Aspekte der transatlantischen Beziehungen nahm das Mitglied des wissenschaftlichen Beirats, 
Professor Dr. Philipp Gassert, Lehrstuhlinhaber für Zeitgeschichte an der Universität Mannheim und 
Experte für europäische und nordamerikanische Geschichte, unter die Lupe.
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3.2	 Last Border Patrol

Anlässlich des 29.Jahrestages der letzten Grenzpatrouille amerikanischer Soldaten auf Point Alpha 
wurde von einer Schülergruppe des US Department of Defense  Education Activity Wiesbaden (DODEA) 
am 29. März 2019 eine Retreat Ceremony durchgeführt. Die Leitung hatte SGM Allen Ashton. 
Nach der Flaggenübergabe an Dr. Eberhard Fennel (Ehrenamtlicher Vorstand Point Alpha Stiftung) 
sprach als Vertreterin der U.S. Army Europe BG Ellen Clark ein Grußwort.  

Der wissenschaftliche Mitarbeiter von Point Alpha, Arndt Macheledt (rechts), führt die US-
Gästegruppe über die Gedenkstätte und durch die Ausstellungen.

Amerikanische und deutsche Schüler folgen im Rahmen der Last-Border-Patrol-Begegnung den 
spannenden Schilderungen des Point-Alpha-Zeitzeugen.
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Die US-Generalkonsulin aus Frankfurt, Patricia Lacina und der Generalkonsul aus Leipzig, Timothy 
Eydelnant richteten ebenfalls Grußadressen an das Publikum aus. Oberst Olaf von Röder vertrat das 
Landeskommando Hessen, Oberst Reinelt   war in Vertretung für das Landeskommando Thüringen 
angereist.

Mehrere amerikanische und deutsche Zeitzeugen, darunter auch ein Veteranenverband aus Hanau und 
zwei amerikanische Militärhistoriker standen Schulgruppen aus Hessen, Thüringen und den USA für 
Gespräche zur Verfügung, da dieser Gedenktag jährlich als Schülerprojekttag veranstaltet wird.

Die Schülerinnen und Schüler der Lichtbergschule Eiterfeld sowie die thüringischen Klassen des  Philipp-
Melanchthon Gymnasiums Schmalkalden und der Thuringian International School Weimar diskutierten 
angeregt bei einem anschließenden Barbecue über die historischen Ereignisse des Jahres 1989.

„1989- 30 years Fall of the Berlin Wall“ lautete schließlich auch das Motto des diesjährigen 
Schülerprojekttages.
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3.3	 Tag der deutschen Einheit

Am 02. Oktober begannen die Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen Einheit mit einer Kranzniederlegung 
am Denkmal der Deutschen Einheit vor dem US-Camp an der etwa 150 Menschen teilnahmen. Wie in 
jedem Jahr unterstützte die Kyffhäuser-Kameradschaft aus Rasdorf die Niederlegung der Kränze der 
hessischen und thüringischen Landesregierungen, Landtage sowie der beiden Landkreise im Gedenken 
an jene Menschen, die beim Versuch die DDR zu verlassen ihr Leben lassen mussten. 

Nach der Kranzniederlegung wurde der Festakt in der Fahrzeughalle des US-Camps durch den 
ehrenamtlichen Vorstand der Point Alpha Stiftung, Dr. Eberhard Fennel, eröffnet. Als Redner überbrachten 
Mark Weinmeister, Staatssekretär für Europaangelegenheiten der hessischen Landesregierung,   Dr. 
Babette Winter, Staatssekretärin für Europa und Kultur, als Vertreterin des Freistaats Thüringen und 
Brigadegeneral Ellen Clark von den US-Streitkräften, Grußworte.  

Mit einem Gedenk-Dreiklang ist auf Point Alpha der Tag der Deutschen Einheit gefeiert worden: Am 
Denkmal der Einheit legten Vertreter der Landesregierungen und Landkreise Kränze im Gedenken 
an die Opfer nieder (Foto links). Rund 750 Menschen besuchten den ökumenischen Gottesdienst 
mit Festprediger Christhard Wagner, der betonte, dass man den Begriff „friedliche Revolution“ statt 
„Wende“ sagen solle.

In seiner Festansprache sagte der aus Bad Salzungen stammende Christian Hirte, MdB und Beauftragter 
der Regierung für die neuen Bundesländer, er könne sehr gut nachempfinden, wie es sich anfühlte, 
nahe der Grenze gewohnt zu haben. Sie sei mehr als eine physische Barriere gewesen und habe Freunde 
und Familien getrennt. Alle Deutschen seien mit solidarischer Hilfe an der Einheit beteiligt gewesen. 
Diese Solidarität werde jedoch noch einige Zeit gefordert sein, so Hirte. Die ostdeutsche Wirtschaft 
entwickle sich positiv. Die Unterschiede zu den westdeutschen Ländern werden geringer, seien aber 
noch vorhanden. Neben wirtschaftlichem Erfolg sei aber auch Toleranz und Offenheit gegenüber 
Menschen aus anderen Ländern und Kulturen wichtig, um dem Fachkräftemangel zu begegnen.

Beendet wurde der Festakt mit einem Schlusswort des Rasdorfer Bürgermeisters und 
Stiftungsvorstandsmitglied Jürgen Hahn.

Am 3. Oktober wurde der Deutschen Einheit dann in einem ökumenischen Festgottesdienst gedacht, 
in dem der evangelische Oberkirchenrat Christhard Wagner aus Erfurt die Predigt hielt. Weitere 
Zelebranten waren unter anderem Dechant Markus Blümel aus dem Dekanat Hünfeld-Geisa, Pfarrer 
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Ulrich Piesche aus Dermbach, Superintendent Dr. Ulrich Lieberknecht aus Bad Salzungen, Diakon Dr. 
Meins Coetsier aus dem Dekanat Hünfeld-Geisa, Pfarrerin Antje Gerlach aus Pferdsdorf, Pastor Dr. 
Jürgen Kämpf sowie Pfarrer Karl Josef Gruber von der evangelischen Kirchengemeinde Eiterfeld. Den 
Gottesdienst umrahmte musikalisch die Stadtkapelle Geisa unter der Leitung von Peter Lenz, sowie eine  
kleine Band von Meins Coetsier mit Mitarbeitern der JVA Hünfeld.

Im Anschluss fand der traditionelle Familientag in der Gedenkstätte statt. Neben einem regionalen 
Spezialitätenmarkt konnten sich die Gäste erstmalig an Infoständen von Vertretern des Nationalen 
Naturmonuments (NNM) Grünes Band sowie an einem Stand des Vereins Politik zum Anfassen e.V. 
informieren. Der Familientag wurde von der Stadtkapelle Geisa und den Kettener Musikanten musikalisch 
begleitet und sorgte für Unterhaltung für die ganze Familie. Diesen Tag nahmen zahlreiche Besucher 
zum Anlass, die Gedenkstätte zu besuchen. 
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3.4	 Schülerprojekttag  zum  Jahrestag  09. November 

Die Point Alpha Stiftung, die hessische Landeszentrale für politische Bildung und die Bundesstiftung 
zur Aufarbeitung der SED-Diktatur luden hessische und thüringische Jugendliche am Donnerstag, 7. 
November 2019 in das Haus auf der Grenze in der Gedenkstätte Point Alpha zu einer multimedialen 
Lesung von Dirk Mecklenbeck und Raik Adams ein.

Kai Struthoff (Redaktionsleiter Bad Hersfelder Zeitung) gibt den Jugendlichen wertvolle Tipps (Foto links) 
bevor diese sich dann mit der Medien-Technik vertraut machen.

Die ausdrucksstarken Illustrationen erzählten die Geschichte der Jugend beider Autoren, die gemeinsam 
mit Freunden nach ihrer Ausbürgerung der DDR den Kampf ansagten und spektakuläre Protestaktionen 
an der Berliner Mauer planten und durchführten.
Die eindrucksvolle Präsentation der Graphic Novel   „Todesstreifen“ bildete den Auftakt zum 
Schülerbegegnungstag am 8. November 2019, an dem ca. 160 Jugendliche aus Hessen und Thüringen 
unter dem Motto „Jugend in der DDR- zwischen Anpassung, Rebellion und Umbruch“ Zeitzeugen 
begegneten, die ihre Jugenderlebnisse in der DDR schilderten.
Damit dieses Ereignis in verschiedensten Formaten von den Schülerinnen und Schülern dokumentiert 
werden konnte, wurden ein Printmedienworkshop, geleitet von Kai Struthoff (Redaktionsleiter Bad 
Hersfelder Zeitung), ein Kamerateam des Offenen Kanals Fulda unter der Leitung von Sophia Roth und 
Klaus Eidam, sowie ein Graphic Recording Workshop mit Raffaelina Rossetti angeboten.

Dirk Mecklenbeck und Raik Adam präsentieren ihre Graphic Novels (Foto links). Zeitungen berichten 
den Schülern in der Fahrzeughalle (rechts).
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3.5	  10. Geisaer Schlossgespräch  

„Berlin-Budapest-Prag: Wo fiel die Mauer“ – das 10. Geisaer Schlossgespräch am 17. September ging 
der Frage nach, wo genau eigentlich der erste Stein aus der Mauer gebrochen war. War es die ungarische 
Entscheidung die Grenzanlagen nicht zu erneuern? Waren es Botschaftsflüchtlinge in Prag oder fiel die 
Mauer tatsächlich erst am Abend des 09. November 1989 in Berlin?

 

Um diesen Fragen auf den Grund zu gehen, konnte die Point Alpha Stiftung in Kooperation mit den 
Landeszentralen für politische Bildung in Hessen und Thüringen erneut ein hochkarätig besetztes 
Panel präsentieren. Der ehemalige Chef des Bundeskanzleramtes und Bundesminister a. D., Dr. Rudolf 
Seiters, konnte detaillierte Einblicke in das Innenleben der Bundesregierung in den bewegten Tagen und 
Stunden des Herbstes 1989 geben. Besonders wichtig dabei war für Seiters die Erkenntnis, wie unsicher 
der heute oft selbstverständliche Ablauf der Ereignisse hin zu einer Deutschen Einheit war. 

Als zweiter Zeitzeuge konnte der ungarische Schriftsteller und Historiker György Dalos eine interessante 
Gegenperspektive zur friedlichen Revolution in der DDR, resultierend aus seinen Erfahrungen als 
Oppositioneller in Ungarn, geben. Für Dalos ist für das Verständnis der gegenwärtigen Situation Ungarns 
vor allem wichtig, dass die ungarische Bürgerrechtsbewegung immer eine nationale Bewegung war, 
die für die Unabhängigkeit des Landes nach Jahrhunderten der Bevormundung durch andere Staaten 
agierte. 

Als Moderatorin konnte in diesem Jahr die Redaktionsleiterin der Hünfelder Zeitung, Frau Sabrina 
Mehler, gewonnen werden.

Historiker György Dalos (rechts) und 
Bundesminister a. D., Dr. Rudolf Seiters, wurden 
von der Journalistin Sabrina Mehler zu ihren 
Erinnerungen befragt.

Ein Dankeschön nach einer gelungenen 
Veranstaltung vom Vorstand Berthold Jost (links) 
und Dr. Eberhard Fennel (rechts) sowie von Franz-
Josef Schlichting, Leiter der Landeszentrale für 
politische Bildung Thüringen und stv. Vorsitzender 
des Point-Alpha-Beirates an die Protagonisten des 
Abends.
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Wieder bis auf den letzten Platz besetzt, das „Geisaer Schlossgespräch 2019“.

3.6	 „30 Jahre Mauerfall und Friedliche Revolution“   

„Alltag im Sperrgebiet” – ein grenzüberschreitendes Filmprojekt” in der Gedenkstätte Point Alpha 
anlässlich des 30. Jubiläums der Grenzöffnung 1989

Neun Schüler*innen des Rhön-Gymnasium Kaltensundheim und neun Schüler*innen der Gesamtschule 
Geistal Bad Hersfeld bearbeiteten eine ganze Woche lang, vom 24.6.bis 28.06.2019, gemeinsam das 
Thema „Alltag im Sperrgebiet“ und entdeckten dabei das ehemalige Sperrgebiet in der Nähe ihrer 
Heimatorte aus einer historischen Perspektive. Sie erlernten die wichtigsten technischen Voraussetzungen 
für Film- und Tonaufnahmen und trafen danach mehrere Zeitzeuginnen und Zeitzeugen zu Interviews.

Schüler*innen begaben sich für ihren Film auch auf Point Alpha auf Spurensuche.

Sebastian Rösner und Kilian Geiger, Deutsche Gesellschaft e. V., sowie Mirko Pohl, Thüringer 
Landesmedienanstalt, ermöglichten die Finanzierung dieser mediengestützten Annäherung an ein 
Thema der jüngeren deutschen Geschichte. 
Das pädagogische Team, bestehend aus Christian Curschmann und Marina Melber, begleitete und 
beriet die Gruppe bei moderierten Führungen und bei den Recherchearbeiten in den Ausstellungen im 
Haus auf der Grenze und im US-Camp Point Alpha.
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Den Medienpädagogen Franziska Bausch, Michael Serr und Daniel Hellwig ist es innerhalb kurzer Zeit 
gelungen, den Schülerinnen und Schülern das technische Know-How, das Verfassen journalistischer 
Texte und eine besondere Sensibilität in Bezug auf den medialen Umgang bei Zeitzeugenporträts zu 
vermitteln.

Umgekehrt haben die beiden Filmteams bei der kritischen Reflektion ihrer Arbeit erfahren, welche 
Wirkungen und Emotionen z.B. Filmbeiträge aus den sozialen Netzwerken auch auf sie selbst hervorrufen 
können.

Der Film, der alle Zeitzeugeninterviews, die die Jugendlichen durchgeführt haben, dokumentiert und 
zusammenfasst, wurde am 28. Juni im Roten Saal im Schloss Geisa der Öffentlichkeit präsentiert. 

Alle neun Filme, die in Zusammenarbeit mit mehreren Grenzgedenkstätten entstanden sind, wurden 
vom MDR veröffentlicht:

https://www.mdr.de/zeitreise/ddr/point-alpha-110.html

Das Schülerteam und ihre Betreuer konnten am Ende stolz auf ihre Arbeiten sein.
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David Altheide aus Rasdorf erinnert 
sich daran, wie er als 10-jähriger in 
die Prager Botschaft flüchtete.

„Wie war das damals 1989 und bei der Grenzöffnung?“

Präsentation von Schüler-podcasts in Potsdam im Schloss Cecilienhof im November 2019: 

14 Schülerinnen und Schüler der Geschichtsleistungskurse Klasse 11 des J.G. Seume-Gymnasiums Vacha 
interviewten Zeitzeugen und erstellten mit Hilfe des Wartburgradios und der Gedenkstätte Point Alpha 
Podcast-Beiträge, die am 14.und 15.11.2019 in Potsdam im Schloss Cecilienhof präsentiert wurden.

Das Schülerprojekt fand innerhalb des Verbundes „Netzwerk Eiserner Vorhang“ statt und wurde durch 
Unterstützung der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur ermöglicht.

Die Schülerinnen und Schüler bei einer Führung durch das Schloss Cecilienhof, in dem sie ihr 
Geschichtswissen zum „Potsdamer Abkommen“ auffrischten und die historischen Orte selbst sehen 
konnten.
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3.7	 Ausstellungen 

Die Point Alpha Stiftung präsentierte zum Jahresbeginn 2019 gleich zwei Ausstellungen in der 
Gedenkstätte:

Januar-Februar 2019: „Grenze bei Nacht“: 

Die besten Schülerarbeiten des Fotografie-Workshops „Grenze bei Nacht“ wurden bis Februar 2019 der 
Öffentlichkeit   in der Gedenkstätte Point Alpha präsentiert. Der Fotograf und Zeitzeuge Falk Ziebarth  
verriet  Jugendlichen aus dem Landkreis Fulda in zwei Workshops, wie er Objekte an der ehemaligen 
innerdeutschen Grenze - teilweise durch den Einsatz von künstlichen Lichtquellen - effektvoll verfremdet  
fotografiert.

Ermöglicht wurden beide Kurse und die Präsentationen in der Öffentlichkeit durch eine Förderung vom 
Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst im Rahmen des Projektes LandKulturPerlen.

Tolle Aufnahmen gelangen den Schülerinnen und Schüler beim Foto-Workshop. 

„Mensch, Du hast Rechte“ - Ein mobiles Lernlabor der Frankfurter Bildungsstätte Anne Frank: Anlässlich 
des 70. Jahrestages der Erklärung der allgemeinen Menschenrechte am 10. Dezember 1948 vor 
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der Generalversammlung der Vereinten Nationen in Paris, zeigte die Gedenkstätte Point Alpha die 
Ausstellung „Mensch, Du hast Rechte“. Im mobilen Lernlabor der Frankfurter Bildungsstätte Anne Frank 
konnten sich Jugendliche bis Ende Februar 2019 auf innovative Weise mit Rassismus, Diskriminierung 
und Menschenrechten auseinandersetzen bzw. über demokratische Werte nachdenken.
Die interaktive Ausstellung „Liebe und Zorn. Jugend in der Diktatur“ stand ab 5. Juni im Blickpunkt. 
Erzählt wurde die Geschichte über das Leben zweier Jugendliche in den 70er Jahren und ihrem Versuch, 
in der DDR „anders zu sein“.

April bis Anfang Juli,  Sonderausstellungen „Die Macht der Gefühle. Deutschland 19 | 19“ und „Stimme 
für Europa“: 

Die Ausstellung „Die Macht der Gefühle. Deutschland 19 | 19“, die Ute und Bettina Frevert für die 
Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“ (EVZ) und die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur erarbeitet haben, wählt eine emotionsgeschichtliche Perspektive auf die vergangenen 100 
Jahre und verdeutlicht die politische und gesellschaftliche Wirkungsmacht von Angst, Hoffnung, Liebe 
oder Wut.

Anlass der Ausstellung waren die zahlreichen Jahrestage, die 2019 dazu anregten, sich mit der Geschichte 
von Demokratie und Diktatur in Deutschland auseinanderzusetzen: 100 Jahre Gründung der Weimarer 
Republik, 90 Jahre Weltwirtschaftskrise, 80 Jahre deutscher Überfall auf Polen und Beginn des Zweiten 
Weltkriegs, 75 Jahre 20. Juli und Landung der Alliierten in der Normandie, 70 Jahre doppelte deutsche 
Staatsgründung, der Regierungswechsel in Bonn vor 50 Jahren, 30 Jahre Friedliche Revolution und 15 
Jahre EU-Osterweiterung. Prägnante Texte, ca. 140 historische Fotos und Faksimiles regten dazu an, sich 
mit der Macht von Gefühlen in Vergangenheit und Gegenwart auseinanderzusetzen.

Zusätzlich präsentierte die Gedenkstätte anlässlich der Europawahl in Zusammenarbeit mit der Konrad-
Adenauer-Stiftung die Ausstellung „Stimme für Europa“. Diese informative Schau war bis zum 24. Mai 
2019 im Haus auf der Grenze der Gedenkstätte Point Alpha zu sehen.

 
Plakatausstellung „Von der friedlichen Revolution zur deutschen Einheit“ 
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Ab 1. August bis 8. November   wurde die Plakatausstellung „Von der friedlichen Revolution zur 
deutschen Einheit“ der Bundestiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur und des Beauftragten der 
Bundesregierung für die neuen Bundesländer anlässlich des 30. Jahrestages der friedlichen  Revolution 
in der DDR im Haus auf der Grenze gezeigt. Diese Ausstellung thematisiert die Jahre 1989 und 1990, 
indem sie an den Protest gegen die Fälschung der DDR-Kommunalwahlen, an die Fluchtbewegung im 
Sommer 1989, sowie an die Massenproteste im Herbst erinnert.

Auf 20 Tafeln berichteten über 100 zeithistorische Fotos und Dokumente, aber auch über QR-Codes 
verlinkte Videointerviews von der Selbstdemokratisierung der DDR, der deutsch-deutschen Solidarität 
und den außenpolitischen Weichenstellungen, die zur Wiedererlangung der Freiheit beitrugen.

Am 13. August 2019 wurde vor dem Haus auf der Grenze eine Gedenkstufe feierlich enthüllt:

 „Stufen zur deutschen Wiedervereinigung - Paneuropäisches Picknick Sopron, 19.8.1989“ . Dr. Jürgen 
Bohn, Honorarkonsul von Ungarn, hat in Eigeninitiative eine Gedenkstufe entwickelt und gestiftet, 
die an die geschichtsträchtigen Ereignisse im August 1989 in Sopron/ Ungarn erinnern und gegen ein 
Vergessen mahnen soll. 
Gerade auch im 30. Jubiläumsjahr des „Mauerfalls“ will die Stiftung den wichtigen historischen 
Ereignissen gedenken, die es insgesamt möglich gemacht haben, dass eine friedliche Revolution und 
letzten Endes dann auch die deutsche Wiedervereinigung stattfinden konnte.

Die Gedenkstätte Point Alpha reiht sich somit in die Liste weiterer prominenter Plätze ein, an der die 
Stufe zu besichtigen ist, wie z.B. am Eingang der Dresdener Frauenkirche und vor dem Brandenburger 
Tor in Berlin.

Picknick, Flucht und Wende - 1989 Das paneuropäische Picknick als Tor nach Europa: Am 19. 
August 1989 wurde in Sopron/ Ödenburg im Rahmen des Paneuropäischen Picknicks die ungarisch-
österreichische Grenze für einige Stunden symbolisch geöffnet. Was als ein Freundschaftstreffen von 
Ungarn und Österreichern zur Überwindung der Teilung des Kontinents geplant war, bedeute für 
über 600 Ostdeutsche erstmals die Gelegenheit, den Eisernen Vorhang friedlich zu überwinden. Das 
Paneuropäische Picknick gilt als ein herausragendes historisches Ereignis, das einen wichtigen Beitrag 
zum Ende der DDR und letztlich zur Wiedervereinigung Deutschlands leistete.
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November-Dezember 2019 „Die friedliche Revolution in der Rhön“:

Über den Jahreswechsel konnten sich die Besucher der Gedenkstätte ab dem 10. November 2019 
anhand privater Fotografien einen Eindruck darüber verschaffen, wie die Öffnung der Grenze in der 
Region verlief.

„Die friedliche Revolution in der Rhön“ bildete den Jahresabschluss und somit auch den Übergang in 
das Gedenkjahr 2020, in dem vorrangig das wiedervereinigte Deutschland und  das vereinte Europa im 
Mittelpunkt stehen werden.

Ex-Kommandeur Harkins zu Gast
Im Mai 2019 besuchte der ehemalige Kommandeur der US-Radarstation auf der Wasserkuppe, James J. 
Harkins, Point Alpha. In dem Gespräch wurde vereinbart, dass der Aufenthalt der Amerikaner  auf Point 
Alpha und auf der Wasserkuppe   in dauerhafter Erinnerung bleiben muss. Das gemeinsame Ziel ist, 
dass künftig diese Orte in das Programm der Besuche von US-Gruppen aufgenommen werden. Daran 
soll gemeinsam gearbeitet werden. Foto von rechts: Christof Erb, Dr. Norbert Herr, James J. Harkins, 
Oberstleutnant Dominik Schellenberger, Simon Sauerbier, Bürgermeister der Gemeinde Burghaun und 
Berthold Jost.
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4.	 Point-Alpha-Preis 2019

Im ehemaligen US-Camp der Gedenkstätte Point Alpha wurde der Präsident der europäischen 
Kommission, Jean-Claude Juncker, mit dem Point-Alpha-Preis des Kuratoriums Deutsche Einheit am 17. 
Juni 2019 ausgezeichnet. 

Der „Brückenbauer“ und Preisträger Jean-Claude Juncker (3.v.r.) auf der Bühne zusammen mit (von 
links) Norbert Kleinheyer (Kuratorium Deutsche Einheit), Dr. Eberhard Fennel, Berthold Jost (beide Point 
Alpha Vorstand), Dr. Heiko Wingenfeld (Stiftungsratsvorsitzender Point Alpha Stiftung und Fuldaer OB), 
Christian Hirte (Präsident Kuratorium Deutsche Einheit) und Jürgen Aretz (Kuratorium Deutsche Einheit).

Christian Hirte MdB, Präsident des Kuratoriums und Beauftragter der Bundesregierung für die neuen 
Bundesländer, begrüßte die ca. 500 anwesenden Gäste. Der 17. Juni sei auch heute noch ein wichtiges 
Datum für die deutsche Geschichte und Demokratie, so Hirte. An wenigen Orten sei die Geschichte der 
deutschen Teilung und Wiedervereinigung so präsent wie auf Point Alpha. Mit Juncker werde heute, 30 
Jahre nach der Wiedervereinigung, ein Mann ausgezeichnet, der das neue Europa anführe. 

Ministerpräsident Bodo Ramelow für das Land Thüringen sowie Justizministerin Eva Kühne-Hormann 
für das Land Hessen würdigten die Leistungen des EU-Kommissionspräsidenten.
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Der Ministerpräsident des Freistaates Thüringen, Bodo Ramelow, unterstrich in seinem Grußwort den 
Wert des Friedens für Europa und die Welt. Er hoffe, dass sich die aktuellen Entscheidungsträger ähnlich 
besonnen verhalten wie die führenden Politiker im Herbst 1989. Während des Zweiten Weltkriegs wurde 
Junckers Onkel als hoher Justizbeamter von den deutschen Besatzern nach Thüringen verschleppt. Es 
sei ein großes Zeichen für die europäische Einigung, dass nun ein Luxemburger den Point-Alpha-Preis 
erhalte, so Ramelow. 

Für das Land Hessen nahm Justizministerin Eva Kühne-Hormann an der Preisverleihung teil und betonte 
die Bedeutung von Demokratie und Rechtsstaatlichkeit, die mit dem Fall des Eisernen Vorhangs auch 
in Osteuropa etabliert wurden. Diese Werte seien aber nicht selbstverständlich und müssten von den 
Europäern verteidigt werden, wie jüngste Entwicklungen zeigten. Sie sprach den Wunsch aus, dass 
noch mehr Schüler aus Hessen, insbesondere aber auch aus Thüringen, sich auf Point Alpha, diesem 
authentischen Ort des Kalten Krieges, über die damit verbundenen leidvollen Erfahrungen informieren.

Die Laudatio für den Preisträger hielt der Bundestagspräsident und Point-Alpha-Preisträger Dr. Wolfgang 
Schäuble. Er lobte Juncker als überzeugten Europäer, der die europäische Union, unter anderem 
durch sein Engagement für die gemeinsame Währung, durch unruhiges Fahrwasser geführt habe. Als 
Luxemburger sei er immer ein Brückenbauer zwischen den verschiedenen Nationen und Interessen in 
Europa gewesen. 

In seiner Dankesrede betonte Juncker, er stehe gern an einer Grenze, die es nicht mehr gebe. Angesichts 
aktueller Entwicklungen forderte er die Europäer auf, selbstbewusst und energisch gegen Nationalismus 
und Populismus einzutreten. Wir müssen uns stärker füreinander interessieren, sagte der Präsident der 
Europäischen Kommission. Das europäische Einigungswerk sei noch nicht vollendet. 

„Ein großer Europäer“ – dieser Meinung waren die vielen Juncker-Anhänger, die dem Festakt auf Point 
Alpha beiwohnten (linkes Foto), Wolfgang Schäuble (Laudator und Bundestagspräsident) beim Eintrag 
ins Goldene Buch umrahmt von (von links) Berthold Jost, Dr. Eberhard Fennel, Preisträger Jean-Claude 
Juncker, Christian Hirte, Jürgen Hahn sowie rechts Bodo Ramelow, Ministerpräsident des Freistaates 
Thüringen.
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Musikalisch wurde der von der Point Alpha Stiftung organisierte Festakt von dem Orchester der 
Lichtbergschule Eiterfeld unter Leitung von Winfried Möller umrahmt. Glückwünsche an den Preisträger 
gab es nach der Preisverleihung durch den Vorsitzenden des Stiftungsrates Dr. Heiko Wingenfeld 
sowie die beiden ehrenamtlichen Vorstände Berthold Jost und Dr. Eberhard Fennel, verbunden 
mit der Überreichung regionaler Produkte: Fuldaer Bier und Hünfelder Aha-Excelsior, dem Leib-
und Magengetränk des Computerpioniers Konrad Zuse, „dem Getränk für intelligente und kreative 
Menschen“.

Quelle STZ: 2./3. März 2019
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5.	 Point Alpha Akademie

5.1	 Entwicklung der Point Alpha Akademie

Die Entwicklung der Point Alpha Akademie im Jahr 2019 war geprägt von der Zielsetzung, auf der 
Grundlage des neuen Gesellschaftsvertrags mit der Stadt Geisa keine erneute finanzielle Schieflage 
mehr entstehen zu lassen. Die entsprechenden Weichenstellungen führten zum angestrebten 
wirtschaftlichen Ergebnis, hatten aber auch die erwarteten Auswirkungen auf den Umfang der 
zur Durchführung kommenden Bildungsangebote. Durch die Sparte 2 ( Zweckbetrieb), für deren 
Finanzierung und damit verbunden der Preisgestaltung für den „Hotelbereich“ nun allein die Stadt Geisa 
zuständig war, wurden mit dem Ziel einer Verminderung des hohen Defizits deutliche Preisanhebungen 
für die Unterbringung der Tagungsgäste vorgenommen. Dies hatte natürlich erhebliche Auswirkungen 
auf die finanzielle Attraktivität von Seminarangeboten und führte zudem aufgrund der Fördersystematik 
bei der Zusammenarbeit mit der Bundeszentrale für politische Bildung mit Förderobergrenzen dann 
auch zu verminderten Deckungsbeiträgen für die von der Stiftung zu finanzierenden Sparte 1, dem 
Bildungsbetrieb. Diese galt es so weit wie möglich aufzufangen. 

Hinzu kam insbesondere im 2. Halbjahr die weitere Ausdünnung des wissenschaftlichen Personals 
mit der Notwendigkeit, die Angebote entsprechend anzupassen. Gleichwohl gelang es dank großer 
Anstrengungen, den Bildungsbereich auf einem hohen Niveau fortzuführen.

Die wirtschaftliche Entwicklung des   Bildungsbetriebs konnte planmäßig stabilisiert werden und 
führte, auch unter konsequentere Ausschöpfung von Förder-und Ertragsmöglichkeiten, zu einem 
nun   verkraftbaren Zuschussbedarf für den Bildungsbetrieb durch die Stiftung. Dies geschah unter 
Berücksichtigung der Erstattung der Aufwendungen der Stiftung (Personal-und Verwaltungskosten) 
durch die Sparte 1.

Nach dem Wirtschaftsplan 2020 kann nun sogar erstmals mit einem positiven Deckungsbeitrag für 
die Stiftung gerechnet werden. Man kann davon ausgehen, dass bei konsequenter Fortsetzung dieser 
Strategie der Bildungsbetrieb künftig nachhaltig von der Stiftung geleistet werden kann.

Im personellen Bereich gab es Ende des Jahres den genannten Wechsel und die Weichenstellungen 
beim wissenschaftlichen Team. Diese Verstärkungen werden   eine Ausweitung des Bildungsbetriebs 
ermöglichen.

5.2	 Akademieprogramm 2019

Ursprünglich war für das Jahr 2019 ein umfangreiches Akademieprogramm geplant, welches die 
verschiedenen Jubiläen, wie beispielsweise die Verkündung des Grundgesetzes 1949, den NATO-
Doppelbeschluss 1979 oder aktuelle Themen wie die Europawahl, behandeln sollte. Aufgrund der 
personellen und wirtschaftlichen Situation der Point Alpha Akademie und der Vorgabe durch den Vorstand 
der Point Alpha Stiftung, zukünftig bei der politischen Bildungsarbeit auch   betriebswirtschaftliche 
Gesichtspunkte zu beachten, insbesondere aber  durch einen Rückgang von Anmeldungen aufgrund 
der starken Preiserhöhungen der Sparte 2 (Zweckbetrieb) für die Hotelkosten, zudem aufgrund nicht 
angenommener Seminarthemen, konnten von insgesamt sechs geplanten Seminaren nur eines 
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durchgeführt werden. Das Seminar „Wege in die Freiheit - Fluchten von Thüringen bis zur Ostsee“ 
konnte durch Unterstützung der Landeszentrale für politische Bildung Hessen vom 12.bis 13. Juni 2019 
durchgeführt werden. Insgesamt 14 Teilnehmer*innen folgten den Vorträgen von Vertreter*innen 
der Wissenschaft und Publizistik über die vielen Schicksale hinter Fluchten über die lebensgefährliche 
Seegrenze der DDR. Besonders erfreulich war die große Resonanz zu dem öffentlichen Zeitzeugenabend 
mit Alexander Mitbauer, der als ehemaliger Leistungssportler der DDR über die Ostsee in die Freiheit 
geschwommen war.

Ebenfalls fortgeführt werden konnte die Fortbildungsreihe mit dem Thüringer Institut für 
Lehrplanentwicklung, Lehrerfortbildung und Medien (ThILLM). Vom 09. bis 10. Mai nahmen 18 Lehrkäfte 
an der Fortbildung „Die DDR im Geschichtsunterricht“ teil.

Die   Erkenntnisse führten  dazu, dass im 2. Halbjahr nur eingeschränkt mehrtägige Veranstaltungen 
geplant wurden. Vorgesehen wurden   die Durchführung des Seminars „Öffentliche Regimekritik in 
der DDR“ vom 14.- 15. August und des Seminars „Kalter Krieg am Hindukusch: Afghanistan und das 
doppelte Deutschland.“ Für das letzte Seminar war der ehemalige Direktor der Point Alpha Stiftung, 
Volker Bausch, als Hauptreferent eingeplant. Aufgrund der schweren Erkrankung von Volker Bausch und 
seinem tragischen Tod musste die Veranstaltung leider abgesagt werden. Eine Wiederholung ist nicht 
sicher.

Das Seminar zur Regimekritik fand wie geplant statt. Insgesamt nahmen 16 Personen an diesem 
Seminar teil und diskutierten mit Zeitzeugen und Wissenschaftlern über die verschiedenen Formen von 
Regimekritik und oppositionellen Verhaltens in der DDR. An der für die Öffentlichkeit geöffneten Lesung 
mit dem Lyriker Utz Rachowski nahmen etwa 60 Besucher*innen teil.

Wie im Jahr zuvor konnte die Point Alpha Akademie wieder zwei Bildungsurlaube als Kooperationspartner 
ausrichten. Vom 19.-23. August führte der wissenschaftliche Mitarbeiter Danny Chahbouni als Referent 
in der Heimvolkshochschule Burg Fürsteneck in Eiterfeld zum zweiten Mal den Bildungsurlaub 
„Die Mauer ist weg“ durch, bei dem die zwölfköpfige Seminargruppe eine Woche die Gedenkstätte 
besuchte, Grenzwanderungen wahrnahm und mit Zeitzeugen der Gedenkstätte sprach. Zum dritten 
Mal bereits fand in Zusammenarbeit mit dem DGB Bildungswerk Hessen e. V. vom 01. bis 06. 
September der Bildungsurlaub „Strukturwandel im ehemaligen Zonenrandgebiet“ statt. Hier stand für 
die 25 Teilnehmer*innen der Wandel vom ehemaligen Zonenrandgebiet bzw. Sperrgebiet des DDR-
Grenzregimes hin zum grünen Herz Deutschlands im Vordergrund.

Daneben konnte die Point Alpha Akademie den Kontakt zur Bundeswehr im Rahmen der politischen 
Bildung aufrechterhalten. Insgesamt sieben Gruppen aus Standorten im gesamten Bundesgebiet 
nahmen die Möglichkeit einer mehrtätigen Weiterbildung in der Point Alpha Akademie wahr.



6.	 Gedenkstätte

6.1	 Besucherzahlen

Die Auswertung der Besucherstatistik des Jahres 2019 ergab, dass 75557 Besucher die Gedenkstätte 
Point Alpha im Jubiläumsjahr „30 Jahre Mauerfall und Friedliche Revolution“ besichtigten. Dies sind 
5534 Personen mehr als im Jahre 2018. Somit erhöhte sich die Besucherzahl um knapp acht Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Weiterhin besuchten rund 9000 Besucher die Abendveranstaltungen wie 
Buchlesungen oder Sonder-Ausstellungseröffnungen und auch Großveranstaltungen wie die Verleihung 
des Point-Alpha-Preises oder den Festakt zum „Tag der Deutschen Einheit“.

Im Außenbereich der Gedenkstätte befinden sich die rekonstruierten Grenzanlagen sowie das 
Kunstwerk, der „Weg der Hoffnung“ des Schlitzer Künstlers Dr. Ulrich Barnickel. Viele Gäste besichtigen 
nur den Außenbereich und erscheinen damit nicht in der Kassenstatistik. Diese Besucher unterliegen 
der Schätzung, dies sind jährlich etwa 10.000 Besucher.

Im Jahr 2019 wurden 1368 Museumsführungen in deutscher sowie in einer Fremdsprache 
durchgeführt, dies sind 76 Führungen mehr als im Jahre 2018. Hinzu kommen noch 34 Führungen am 
„Weg der Hoffnung“ und 78 Sonderführungen unter anderem zum Thema „Geschleifte Höfe“, „Unter 
Beobachtung“, „Auf den Spuren des Kalten Krieges“ beziehungsweise Grenzwanderungen. 
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Besucher Erwachsene Besucher Schüler Besucher Zusammen mit
Eintritt Führungen Sonstige Besucher o. Eintritt

2008 Jan-Dez 62.067 14.420 76.487 1.186 881
2009 Jan-Dez 71.703 20.620 92.323 1.529 1.408
2010 Jan-Dez 74.169 19.274 93.443 1.558 6.441
2011 Jan-Dez 65.632 17.392 83.024 1.369 4.690
2012 Jan-Dez 59.643 17.244 76.887 1.406 4.840
2013 Jan-Dez 60.460 16.692 77.152 1.443 6.728
2014 Jan-Dez 69.852 19.849 89.701 1.601 6.760
2015 Jan-Dez 65.812 21.796 87.608 1.783 5.754
2016 Jan-Dez 59.738 18.063 77.801 1.420 3.779
2017 Jan-Dez 59.705 17.848 77.553 1.436 4.140
2018 Jan-Dez 53.385 16.963 70.348 1.354 2.626
2019 Jan-Dez 57.756 17.941 75.697 1.515 9.615
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6.2	 Besucher-Feedback

Ganz wertvolle Ausstellung! Toll auch die Zeitzeugenberichte und auch ganz toll die Ausstellung zu 
„Rassismus“ des Anne Frank Hauses! Tolle Arbeit! Das hat selbst mich als Erwachsene fasziniert.

Danke, Kathrin  16.02.2019

Ich finde die Ausstellung echt gut. Die Erklärung und das Fachwissen sitzen Bombe ;). Ich finde es echt 
krass, wie gut die Dinge von Damals dargestellt sind (Texte, Erläuterungen zu bestimmten Themen). 
Das erhalten der Gegenstände stelle ich mir auch nicht ganz einfach vor und habe deshalb echt großen 
Respekt vor ihrer Leistung. Das Preis-Leistungs-Verhältnis ist echt gut und man bekommt für den Preis 
viel geboten. Ich finde es wichtig, dass auch die nachfolgende ‚Generation mit  den schlimmen Dingen 
von damals konfrontiert wird. Weiter so!
Lilly 19.02.2019

Gut strukturierte, schöne Ausstellung. Hat mir gut gefallen.

Franca 23.02.2019

Sehr beeindruckend, vielfältigst gestaltet, gut aufgebaut! Wir empfehlen weiter!

S. + H. Christ, Frankfurt 01.03.2019

Niemand hat die Absicht eine Mauer zu errichten, lediglich einen Raumtrenner!

Richard Wirsing

Eine imposante Ausstellung die uns zeigen sollte, dass so etwas NIE WIEDER PASSIEREN SOLLTE.

Luca und Luis 23.03.2019

Sehr gute Ausstellung! Geschichte pur! Danke.

Manfred und Marina Kram, Würzburg 23.03.2019

Gott sei Dank, dass dieser Ort nur noch Geschichte ist, wünsche mir für Korea das Gleiche!

M. Wieczorek, Kassel 29.03.2019

Wir waren mit die letzten, die bei der Bundeswehr noch im Kalten Krieg unseren Wehrdienst ableisten 
mussten. Damals war der Ost-West-Konflikt noch ganz real. Als dann die Grenze fiel durften wir Soldaten 
unseren Trakt für die ersten „DDR-Flüchtlinge“ räumen; was wir gerne machten! Denn für mich 
persönlich waren das nicht unsere Feinde, sondern ganz normale Deutsche, mit denen wir dann abends 
im Mannschaftsheim ein Bier getrunken haben! Auch ein Überwachungsstaat kann ein Völkerbündnis 
nicht zerstören!

Armin Greifenstein, Darmstadt 06.04.2019
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Ich kehre gerade zurück von einem Besuch mit jüdischen Gästen von Point Alpha. Ich habe die Gäste als 
Dolmetscher und Stadtführer für Fulda begleitet. Unsere Gruppe wurde in zwei kleinere Gruppen geteilt. 
Herr Hohmann hat meine Gruppe geführt. Selten habe ich so eine interessante Führung beigewohnt. Ich 
bin begeistert und es wird bestimmt nicht mein letzter Besuch in Point Alpha. Die andere Gruppe wurde 
von einer Dame geführt ( Sylvia.....?) und war, nach ihren Berichten zu urteilen, genauso beeindruckt. 

Das vegetarisches Essen war auch sehr gut und mehr als reichlich. Vielen, vielen Dank! 

Beste Grüße  Roderick William, August 2019

Lieber Frau Konrad,  ich möchte mich noch einmal recht herzliche für die exzellente Zusammenarbeit 
bedanken. Es hat unsere Teilnehmenden stark beeindruckt und es wird sicherlich noch einige Gespräch 
zu dem Besuch bei Ihnen geben.  

Sarah Duryea, Dezember 2019

6.3  Weiterbildung von Gästeführerinnen und Gästeführern

Für die Weiterbildung der Gästebegleiterinnen und Gästebegleiter gab es im Jahr verschiedene 
Maßnahmen. Vom 05. Bis 07. April wurde eine zweitägige Bildungsreise nach Görlitz angeboten, an 
der alle Gästebegleiter teilnehmen konnten. Im Zuge dieses Bildungsprogramm wurde auf der Fahrt 
in Richtung Görlitz die Gedenkstätte Bautzen besucht. Dort bestand Gelegenheit zu einem Gespräch 
mit den wissenschaftlichen Mitarbeitern der Einrichtung. Am Samstag wurde die deutsch-polnische 
Metropole ausgiebig erkundet. Auf der Rückfahrt am Sonntag, den 07. April, wurde noch einmal eine 
Zwischenstation im Erfurter Erinnerungsort „Topf und Söhne“ eingelegt.

Eine inhaltliche Fortbildung zum Thema „Sperrelemente des DDR-Grenzregimes“ fand am 29. April statt.
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Da im Jahr 2019 das Projekt „Grenzrekonstruktion“ zwischen dem Haus auf der Grenze und dem US-
Camp in Angriff genommen wurde, wurde auch eine detaillierte Fortbildung über die verschiedenen 
Ausbaustufen der Grenzanlagen bis zum Ende der Teilung im Winter 1989 nötig.

Als Referent hierfür konnte aus dem Förderverein des Grenzmuseums Bad Sachsa im Harz Herr Uwe 
Oberdiek gewonnen werden. Oberdiek, Autor des Werkes „Die überwundene Grenze – Geschichte der 
deutschen Teilung zwischen Harz und Werra“, hat sich intensiv und mit akribischer Archiv-Recherche 
mit dem Aufbau der Grenze und den bewaffneten Organen der DDR an der Grenze auseinandergesetzt. 
Für die Fortbildung der Gästeführer*innen der Point Alpha Stiftung fertigte Herr Oberdiek eigens eine 
Informationsbroschüre an, die allen Gästeführer*innen zur Verfügung gestellt wurde. Dem Vortrag von 
Herrn Oberdiek folgte ein angeregter Austausch auf Expertenebene. Für die Zukunft ist eine weitere 
Fortbildung zu den bewaffneten Organen der DDR an der Grenze geplant.

Am 03. Juni stellte Peter Wellach, Chef des Projektbüros „beier&wellach“, gemeinsam mit seinem 
Mitarbeiter Florian Mittelbach das Projekt Grenzrekonstruktion für alle Gästebegleiter*innen im Haus 
auf der Grenze vor. Bereits im letzten Jahr konnten alle Gästebegleiter*innen Empfehlungen abgeben, 
wie das Projekt weiter optimiert werden kann. Die Vorschläge wurden, soweit möglich, in die konkrete 
Ausgestaltung der Maßnahmen aufgenommen.

Ein weiterer Schwerpunkt war die Vorstellung der neuen Themenführungen durch den 
wissenschaftlichen Mitarbeiter Danny Chahbouni. Aufgrund des vielfältigen Angebots der Gedenkstätte 
sollen die Themenführungen in Zukunft spezielle Führungsangebote bieten, um neue Zielgruppen für 
die Gedenkstätte zu erschließen.

Quelle: STZ 17. Dezember 2019

Allerdings kann das Team der Gästeführer Verstärkung gut gebrauchen. Im Frühjahr 2020 sind daher 
eine neuer Ausbildungskurs für Gästeführer sowie Weiterbildungen in Kooperation mit der vhs 
des Landkreises Fulda fest eingeplant. Leute aus der heimischen Region, die eine spannende und 
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gewinnbringende Herausforderung suchten, seien dazu jederzeit willkommen. Ein in 2019 gestarteter 
Aufruf zeigte eine enorme Resonanz: Über 50 Einsendungen beziehungsweise Anmeldungen von 
interessierten Personen aus Hessen und Thüringen wurden aufgenommen. Das Ergebnis dieser Aktion 
findet sich im nächsten Tätigkeitsbericht.

6.4  Denkmalpreis für Gedenkstätte 

Landrat Reinhard Krebs hat im Rahmen einer 
feierlichen Ehrung den Denkmalschutzpreis des 
Wartburgkreises auch an Point Alpha verliehen. In 
Bezug auf den   „Tag des offenen Denkmals“ stand 
die Veranstaltung unter dem Motto „Modern(e): 
Umbrüche in Kunst und Architektur“. 
Das Motto entstand in Anlehnung an das 100jährige 
Jubiläum des Bauhauses. Ausgezeichnet wurde die 
Point Alpha Stiftung, die sich für die Rettung und 
Bewahrung der ehemaligen Grenzanlagen am Point 
Alpha sowie für das außerordentliche Engagement 
bei der politischen Bildung gegen das Vergessen von 
Unrecht einsetzt.

6.5  Pädagogische Bildungsarbeit und Angebote

Neue Führungen und Workshops mit dem Schwerpunktthema „Der Weg zur friedlichen Revolution 
und zur Einheit“, boten anlässlich des 30. Jahrestages der friedlichen   Revolution in der DDR die 
Möglichkeit der Auseinandersetzung mit den historischen Ereignissen der Jahre 1989 und 1990. Bezüge 
zu heutigen Protestbewegungen und der Bedeutung des zivilen Engagements wurden vor diesem 
Hintergrund diskutiert. Eine Plakatausstellung „Von der friedlichen Revolution zur deutschen Einheit“ 
der Bundestiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur und des Beauftragten der Bundesregierung für die 
neuen Bundesländer konnte für die Bildungsarbeit ebenso gewinnbringend eingebunden und genutzt 
werden wie auch das modularisierte Lernlabor „Mensch, Du hast Rechte“ der Anne Frank Stiftung (siehe 
auch Punkt  3.7 Ausstellungen) sowie die Ausstellung „Liebe und Zorn. Jugend in der Diktatur“.

Lehrkräftefortbildungen für hessische und thüringische Lehrkräfte

„Die DDR im Geschichtsunterricht. Herausforderungen im gesamtdeutschen Kontext“ lautete der Titel 
einer zweitägigen Seminarveranstaltung von 9.bis 10. Mai 2019, die in Kooperation mit dem Thüringer 
Institut für Lehrerfortbildung und Lehrplanentwicklung und Medien sowie der der Stiftung Ettersberg, 
veranstaltet wurde. Dieses Format nutzten hessische und thüringische Pädagoginnen und Pädagogen 
zum professionellen bundesländerübergreifenden Austausch.
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Point Alpha bietet kreative Zugänge zur politischen Bildung.

Zusammenarbeit mit Universitäten

„Naturerleben im Kontext politischen Lernens im Sachunterricht am außerschulischen Lernort der 
Gedenkstätte Point Alpha“ lautet der Titel einer am 06.02.2019 veröffentlichten Masterarbeit von 
Jessica Gutsell, die unter der Aufsicht von Prof. Dr. Sandra Tänzer (Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Universität Erfurt) und der Beratung der Zweitgutachterin, Marina Melber, entstanden ist.

Die Johann Wolfgang Goethe Universität Frankfurt und das Zentrum für Lehrerbildung an der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster boten jeweils ein weiteres Forum für unsere pädagogische 
Bildungsarbeit.

Professioneller Austausch und Netzwerke

Gedenkstättenpädagogik in einer globalisierten Gesellschaft erfordert vielfältige und kreative Zugänge 
zu politischer Bildung, weshalb das Bildungsangebot der Point Alpha Stiftung für Schülerinnen und 
Schüler immer wieder neue Impulse aufnimmt. 

Nicht zuletzt deshalb war die Präsenz auf der Geschichtsmesse in Suhl im Januar 2019 wie auch 
der Austausch mit anderen Gedenkstättenpädagogen wichtig. 2019 fand daher ein Treffen der 
Pädagog*innen des Thüringer Geschichtsverbundes Anfang September am Point Alpha statt.

Spurensuche am Grünen Band

Bei der Ausbildung der Gästebegleiter oder der Zertifizierten Natur- und Landschaftsführer (ZNL) wurde 
gleichfalls auf die Expertise von Christian Curschmann und Marina Melber zurückgegriffen. Bereits vor 



47 |

POINT ALPHA STIFTUNG

der Ernennung des Grünen Bandes zum nationalen Naturmonument im Dezember 2018 wurde der 
Austausch mit der Stiftung Naturschutz Thüringen sowie den Biosphärenreservaten Rhön auf hessischer 
und thüringischer Seite intensiviert um neue Angebote für weitere Zielgruppen zu entwickeln.

Lernort Point Alpha. Geschichte wird lebendig!

Die Gedenkstätte Point Alpha als anerkannter Ort der Erinnerungskultur verfolgt diverse 
Vermittlungsansätze im Bereich der politischen Bildung, zu denen unter anderem die Medien Film und 
Fotografie zählen. Daher war auch die Zusammenarbeit mit Akteuren vor Ort, wie z.B. dem Fotozirkel 
Geisa, sehr intensiv. 

Nachfolgende Beispiele verdeutlichen das Potential, das der authentische Ort Point Alpha für kreatives, 
innovatives und somit schülerorientiertes Lernen außerhalb der Schule birgt.

In der Gedenkstätte Point Alpha stellten Schülerinnen und Schüler der   12. Klasse des J.G. Seume-
Gymnasiums Vacha am 20. Februar ihre Facharbeiten zum Thema „Kampf der Geheimdienste. Welche 
Rolle spielten BND und MfS im Kalten Krieg und wie konträr waren sie wirklich?“ und „Es ist nur zu Ihrem 
Besten“ Wenn die Heimat zum Verbot wird. – Die Zwangsaussiedlung aus dem Geisaer Amt“ anhand 
von Rollenspielen öffentlich vor.

Intensives Studium diverser Fachliteratur und Interviews mit Experten ermöglichten den Abiturientinnen 
und Abiturienten nicht nur einen lebendigen und sehenswerten Vortrag, sondern auch einen 
beachtenswerten Beitrag zur Aufarbeitung der Geschichte. Vorstand Berthold Jost lobte die Beiträge 
und die Hauptakteure Jennifer Fischer, Simon Schwert, André Blank, Sebastian Günther, Nicole Bellinger 
und Konstantin Rohm.

 



7.	 Öffentlichkeitsarbeit

7.1	 Medien- und Pressearbeit

Das Interesse nationaler und internationaler Medien für die Gedenkstätte Point Alpha war aufgrund 
des Jahrestages des Mauerfalls und Öffnung der innerdeutschen Grenze 2019 sehr hoch. Zahlreiche 
Journalisten besuchten die Ausstellungen und wurden von den wissenschaftlichen Mitarbeitern 
Danny Chahbouni und Arndt Macheledt betreut. Unter anderem entstanden Berichte über Point 
Alpha in Tageszeitungen und Magazinen in den Niederlanden, Kanada, Dänemark, Frankreich und 
Großbritannien. Zudem wurden einige Zeitzeugen zu ihren Erlebnissen im Herbst des Jahres 1989 auf 
dem Gelände der Gedenkstätte interviewt. Auch die lokalen Tageszeitungen widmeten sich ausführlich 
dem Thema und brachten Sonderserien über den Kalten Krieg und die deutsche Teilung, in denen auch 
Point Alpha umfangreich dargestellt wurde.

Anlässlich der Verleihung des Point Alpha Preises an Jean-Claude Juncker erfuhr die Point Alpha Stiftung 
ein großes überregionales Medienecho. Der Mitteldeutsche Rundfunk übertrug die Verleihung live im 
Internet. Erwähnt wurde die Preisverleihung mit Filmbeiträgen unter anderem in der Tagesschau und 
der Hessenschau.

Fortgesetzt werden konnte in diesem Zusammenhang die erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Fuldaer 
Zeitung und der Südthüringer Zeitung. Zudem berichtet auch die Hersfelder Zeitung regelmäßig über 
Veranstaltungen der Stiftung und Seminare der Akademie. Die Hersfelder Zeitung und die Südthüringer 
Zeitung unterstützten nicht nur die Berichterstattung über Point Alpha, sondern auch unsere 
Schülerprojekttage im November.

 
Die großen Fernsehsender übertrugen die Festveranstaltungen in die deutschen Haushalte.
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Blitzlichtgewitter bei der Ankunft von prominenten Gästen auf Point Alpha.

7.2	 Soziale Medien

Der Auftritt der Point Alpha Stiftung in den sozialen Medien schafft eine interaktive Kommunikations-
plattform für Besucher, die langfristig an unserer Einrichtung und ihrer Entwicklung interessiert sind. Sie 
werden über Neuigkeiten in und um die Gedenkstätte oder das Veranstaltungs- und Seminarangebot 
informiert und haben die Möglichkeit, Rückfragen zu stellen oder Kommentare zu hinterlassen. Außer-
dem wird der Austausch mit anderen Gedenkstätten, befreundeten Bildungseinrichtungen und Stiftun-
gen, Kooperationspartnern sowie öffentlichen Personen und Touristikverbänden ermöglicht. Weiterhin 
ist facebook das wichtigste Medium. Über 200 neue Likes konnte die Seite der Point Alpha Stiftung 2019 
generieren. Insgesamt folgen bereits fast 2000 Personen den Aktivitäten der Stiftung auf facebook. 280 
der Nutzer wohnen in den USA. Damit sind die Vereinigten Staaten von Amerika nach Deutschland das 
Land mit den meisten Followern der Point Alpha Stiftung. Die Kommentare unter Beiträgen zeigen, dass 
es sich dabei vor allem um Veteranen handelt, die früher in Deutschland, oft auch auf Point Alpha, sta-
tioniert waren.

Mehr als 2/3 der Follower sind männlich. Die Größte Alterskohorte bilden Personen zwischen   45 
und 54 Jahren. Die Zahlen spiegeln einen generellen Trend wider, wonach facebook zunehmend von 
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älteren Personen genutzt wird. Um auch eine jüngere Zielgruppe über die sozialen Medien zu erreichen 
arbeitetet das Team der Point Alpha Stiftung aktuell an einem Konzept, um auch Kanäle wie YouTube 
und Instagram künftig breiter zu nutzen.

7.3	 Externe Präsentationen

Point Alpha auf dem Hessentag in Bad Hersfeld: 

„Der Besuch am Stand war sehr gut. Es wurden außergewöhnlich viele Prospekte verteilt. Mehr als 
in den Jahren davor, als der Hessentag weiter weg stattfand“, fasst Birgit Konrad ihre Erlebnisse auf 
dem Hessentag 2019 in Bad Hersfeld zusammen.  Ihres Erachtens war das Interesse deshalb so groß, 
weil Point Alpha nahe an Bad Hersfeld liegt. Viele Besucher hätten bekundet, sich die Gedenkstätte in 
Kürze anzuschauen, da sie informiert wurden, dass die Ausstellungen in den letzten Jahren komplett 
umgebaut worden seien. Rabattgutscheine seien zwar gerne mitgenommen worden, viele Besucher 
hätten aber angegeben, dass sie auch ohne diese Rabattgutscheine Point Alpha besuchen wollten. 
Auf der Hessentags-Bühne informierte Arndt Macheledt zahlreiche neugierige Gäste mit einer 
umfassenden Präsentation über die Angebote und die Entwicklung der Gedenkstätte. Das ehrenamtliche 
Vorstandsmitglied Dr. Eberhard Fennel stand zudem Schülerinnen und Schülern als Gesprächspartner 
zur Bedeutung von Point Alpha im Rahmen einer Podiumsdiskussion Rede und Antwort.

Point Alpha war nicht nur am Hessentags-Stand stark vertreten, auch beim Festumzug durch Hersfelds 
Straßen sorgte die Point-Alpha-Vertretung hervorragend unterstützt vom Förderverein Point Alpha e.V. 
bei den tausenden Zuschauern mit einem eigenen Festwagen für Aufsehen.
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Point Alpha von Europol „verhaftet“: 

Dort, wo eigentlich die Fahndung nach Schwerverbrechern, Terroristen, der Kampf gegen Drogenhandel 
und Geldwäsche auf der Tagesordnung steht, wurde Endes des Jahres die Point Alpha Stiftung sozusagen 
„verhaftet“. Die Europäische Polizeibehörde wurde aber nicht im Rahmen einer Strafverfolgung aktiv, 
sondern wegen der Ausstellung „Border openings in the Rhön region in 1989“, die in Den Haag in 
der Zentrale von Europol Wende-Ereignisse aus der Rhön und Umgebung in Bildern wieder lebendig 
werden ließ. Konzipiert wurde die Ausstellung von Arndt Macheledt, der dazu über 300 Aufnahmen 
von Fotografen aus der hessischen und thüringischen Umgebung sichtete. Zur Eröffnung ließ der 
wissenschaftliche Mitarbeiter der Point Alpha Stiftung vor einem internationalen Publikum mit Direktorin 
Catherine De Bolle an der Spitze eine aufregende Zeit Revue passieren als zwischen dem Fuldaer und 
Geisaer Land der Grenzzaun löchrig wurde. Ergänzt wurde die gerahmten Exponate von der dreiteiligen 
Image-Ausstellung der Point Alpha Stiftung.

Prof. Dr. Krüger für Point Alpha in den USA

Prof. Dr. Dieter Krüger von der Universität Potsdam war im vergangenen Sommer als Gastreferent 
zu   einem Vortrag mit Präsentation beim Annual Meeting Black Horses der Veteranen in Las Vegas 
eingeladen. Dort vertrat er als Mitglied des wissenschaftlichen Beirats die Point Alpha Stiftung. In seinem 
Vortrag beleuchtete er vor allem die Beziehung zwischen den Europäern und den USA, und richtete 
seinen Blick auch nochmal auf die politischen und militärischen Aspekte im Zeitraum des Kalten Krieges. 
Seine Kernbotschaft lautete schließlich: „Die Allianz war, ist und wird auch für die absehbare Zukunft 
unverzichtbar bleiben; die Europäer können sie vorläufig nicht ersetzen.“ Angesichts der großen Anzahl 
an Veteranen, die in Deutschland einen wertvolle Mission erfolgreich erledigt hätten, ist seiner Meinung 
nach eine nachhaltige Beziehung mit der Point Alpha Stiftung wünschenswert; zumal angesichts der zur 
Zeit nicht sehr erfreulichen offiziellen politischen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten.  

Prof. Dr. Dieter Krüger dankte im Namen der Point Alpha Stiftung für die Unterstützung der Veteranen 
im Umfeld der Gedenkstätte, wie zum Beispiel bei der Renovierung der Panzer. Dies Engagement sei 
ebenfalls ein besonderer Ausdruck für die gemeinsame Geschichte beider Länder. Mit seiner Teilnahme 
folgte er einem Wunsch seines inzwischen leider verstorbenen Freundes und Kollegen Volker Bausch, 
dem ehemaligen Point-Alpha-Direktor.

Weitere Präsentationen waren:

24. – 26.01.2019 Geschichtsmesse Suhl (Infostand)
14. – 17.03.2019 Trend Messe Fulda (Infostand)
22.06.2019 Tag der offenen Tür im Thüringer Landtag (Infostand) 
05. – 19.07.2019 Imageausstellung in der Uni Frankfurt 
03.10. – 10.11.2019 Imageausstellung im Landratsamt Heppenheim
08.11.2019 Bürgerfest Gedenkstätte Andreasstraße Erfurt (Infostand)
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8.	 Organe und Gremien der Point Alpha Stiftung 

8.1	 Stiftungsrat

Der Stiftungsrat ist das Aufsichtsgremium für den Vorstand und entscheidet über alle grundsätzlichen 
Angelegenheiten der Stiftung, insbesondere den Wirtschafts- und Stellenplan, die Verwaltung bzw. 
Bestellung der Verwaltung des Stiftungsvermögens, den Jahresabschluss und die Wirtschaftsprüfung 
sowie Beteiligungen und Rechtsgeschäfte.

Im Berichtszeitraum schied mit Wirkung zu Ende Mai 2019 Herr Christian Carius aus dem Stiftungsrat 
aus. Herr Stefan Baldus legte im August 2019 sein Amt aus persönlichen Gründen ebenfalls nieder. Im 
Dezember wurden Staatssekretär Dr. Stefan Heck, Hessisches Ministerium des Inneren und für Sport sowie 
der Bundestagsabgeordnete Christian Hirte, Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister für 
Wirtschaft und Energie und Beauftragter der Bundesregierung für die neuen Bundesländer neu in den 
Stiftungsrat berufen.

Sachliche Diskussionen prägen den Ablauf de Stiftungsrats-Sitzung, hier unter der Leitung des 
Vorsitzenden Dr. Heiko Wingenfeld (2.v.l.) mit (von rechts) Frederik Schmitt, Christian Hirte, Jürgen 
Hahn, Dr. Walter Arnold, Berthold Jost und Dr. Eberhard Fennel.

Bei den Beratungen ist im Stiftungsrat höchste Konzentration gefordert. Von links: Reinhard Krebs, Beate 
Dittmar, Dr. Alexander Jehn und Susanne Selbert.
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Vorsitzender:
Dr. Heiko Wingenfeld, Oberbürgermeister Fulda

Stellvertretender Vorsitzender:
N.N.

Weitere Mitglieder:
Dr. Walter Arnold, Staatssekretär a. D., MdL Hessen
Prof. Dr. Walter Bauer-Wabnegg, Kulturstaatssekretär a. D. Thüringen, Präsident der Universität Erfurt
Michael Brand, MdB
Beate Dittmar, stellv. Schulleiterin des Johann-Gottfried-Seume Gymnasium Vacha, Vertreterin des 
Fördervereins Point Alpha e.V.
Jürgen Hahn, Bürgermeister der Point Alpha Gemeinde Rasdorf
Dr. Alexander Jehn, Direktor der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung
Dr. Stefan Heck, Staatssekretär im Hessischen Ministerium des Inneren und für Sport
Martin Henkel, MdL, ehem. Bürgermeister der Stadt Geisa
Christian Hirte, MdB, Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister für Wirtschaft und Energie 
und Beauftragter der Bundesregierung für die neuen Bundesländer
Reinhard Krebs, Landrat Wartburgkreis
Dr. Helmut Reitze, ehemaliger Intendant des Hessischen Rundfunks
Frederik Schmitt, Erster Kreisbeigeordneter Landkreis Fulda
Susanne Selbert, Landesdirektorin des Landeswohlfahrtsverbands Hessen

8.2	 Wissenschaftlicher Beirat

Der wissenschaftliche Beirat berät den Stiftungsrat und den Vorstand bei der konzeptionellen 
Ausrichtung, insbesondere zu Fragen wissenschaftlicher Forschung und Dokumentation, politischer 
Bildung und Vermittlungsarbeit.

Im Berichtszeitraum wurde Herr Prof. Dr. Karl Schmitt im April 2019 zum Vorsitzenden des 
Wissenschaftlichen Beirat gewählt. Als sein Stellvertreter fungiert weiter Prof. Dr. Joachim Scholtyseck.

Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirates:
Prof. em. Dr. Karl Schmitt, Vorsitzender Stiftungsrat der Stiftung Ettersberg

Stellvertretender Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirates:
Prof. Dr. Joachim Scholtyseck, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn

Weitere Mitglieder:
Dr. Gerhard Bauer,  Wissenschaftlicher Oberrat, Militärhistorisches Museum der Bundeswehr Dresden
Prof. Dr. Philipp Gassert, Universität Mannheim
Prof. Dr. Hope M. Harrison, George Washington University, Washington USA
Prof. Dr. Dieter Krüger, Universität Potsdam
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Dr. Harold E. Raugh, Jr., Command Historian U.S. Army Europe Wiesbaden
Prof. Dr. Hanno Sowade,Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Stiftung Haus der Geschichte in Bonn, 
Honorarprofessor für Neuere Wirtschaftsgeschichte an der WHU
Dr. Matthias Uhl, Wissenschaftlicher Mitarbeiter,  Deutsches Historisches Institut Moskau

Korrespondierende Experten:
Prof Dr. Ingo Trauschweizer, Ohio University, USA
Dr. Christian F. Ostermann, Woodrow Wilson Center, USA

8.3	 Beirat 

Der Beirat berät und unterstützt den Stiftungsrat, den Vorstand und die Ziele der Point Alpha Stiftung 
gemäß § 2 der Satzung u.a. bei der Aufstellung des jährlichen Programms, den Veranstaltungen, den 
Aktivitäten und als Multiplikator.

Im Beirat werden immer wieder neue Ideen und Aktionen angestoßen, um Point Alpha für alle 
Generationen attraktiv zu machen. Auf dem Bild oben, von links: Arndt Macheledt, Dr. Anna Kaminsky, 
der Kommissarische Leiter und stv. Vorsitzende Franz-Josef Schlichting, Rita Schmidt-Schales, Manfred 
Gerhard und Werner Eichler. 

Auf dem Foto unten, von links: Dr. Nancy Aris, Dr. Alexander Jehn, Dr. Peter Wurschi, Tino Richter sowie 
der Vorstand mit Berthold Jost und Dr. Eberhard Fennel.
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Im Berichtszeitraum konnte leider kein/e Nachfolger/in für den Vorsitz des Gremiums gewählt werden. 
Die kommissarische Leitung des Gremiums verblieb beim stellvertretenden Vorsitzenden Franz-Josef 
Schlichting.

Nach Übertritt in den Ruhestand schied Gerhard Lorenz zum 30.04.2019 aus dem Beirat aus. Zum 
12.04.2019 legte der Bundestagsabgeordnete Christian Hirte ebenfalls sein Amt nieder. 

Der Leiter der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung, Herr Dr. Alexander Jehn, sowie Herr 
Mathias Friedel von der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung sind aus dienstlichen Gründen 
zum 19.12.2019 von ihrer Mitgliedschaft zurückgetreten. 
Im Dezember musste die Point Alpha Stiftung von Beiratsmitglied Günter Pohl, ehemaliges Mitglied des 
Thüringer Landtags, Abschied nehmen. Er verstarb nach langer schwerer Krankheit. Sein ehrenamtliches 
Engagement wird unvergessen bleiben.

Vorsitzende:
N.N.

Stellvertretender Vorsitzender:
Franz-Josef Schlichting, Leiter der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen

Weitere Mitglieder:
Wolfram Abbé, Schulamtsleiter Staatliches Schulamt Westthüringen
Dr. Nancy Aris, stellv. Sächsische Landesbeauftragte zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
Dr. Hans-Peter Brodhun, Oberbürgermeister a.D. der Stadt Eisenach
Werner Eichler, Vorstandsvorsitzender VR-Bank NordRhön eG
Manfred Gerhard, ehemaliger Vorstandsvorsitzender VR Bank Fulda eG
Ulrich Grünhage, Leitender Ministerialrat in der Thüringer Staatskanzlei
Dr. Anna Kaminsky, Direktorin der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
Michael Kaufmann, Schulamtsleiter Staatliches Schulamt Südthüringen
Uwe Marohn, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Fulda
Thorn Plöger, Geschäftsführer Rhön GmbH
Tino Richter, Vorsitzender des Vorstandes der  Wartburg-Sparkasse
Rita Schmidt-Schales, Schulaufsicht, Staatliches Schulamt Landkreis Fulda
Dr. Peter Wurschi, Landesbeauftragter des Freistaats Thüringen zur Aufarbeitung der SED-Diktatur

Stand: 31. Dezember 2019
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9.	 „Förderverein Point Alpha e.V. weiter auf Erfolgsspur“

Der Förderverein Point Alpha e.V. mit seinen Mitgliedern aus der Region, aus Deutschland und Europa 
ist das Bindeglied zwischen der Point Alpha Stiftung und allen ihren Einrichtungen. Entstanden ist der 
Verein aus den Vorgängervereinen Grenzmuseum Rhön Point Alpha e.V. und Mahn-, Gedenk- und 
Bildungsstätte Point Alpha e. V. die von 2005 bis 2008 die Mahn- und Gedenkstätte aufgebaut und 
organisiert haben, bevor die Stiftung „Point Alpha“ im Jahr 2008 gegründet wurde. 

Zweck des Vereins ist die nachhaltige Förderung, Pflege und Weiterentwicklung der Gedenkstätte Point 
Alpha, in ihrer länder- und kreisübergreifenden Ausdehnung, Ausrichtung und Bedeutung, sowie der sie 
tragenden Point Alpha Stiftung und deren Zweck, Aufgaben und Ziele.

Als gemeinnütziger und unabhängiger Verein wendet er sich daher insbesondere an interessierte 
Unternehmen, Gemeinden, Städte und Kreise sowie Einzelpersonen mit der Bitte um Mitgliedschaft, 
Spenden und Unterstützung der historisch bedeutsamen Aufgabe auf Point Alpha.

Die Mitgliederentwicklung ist in den vergangenen Jahren positiv verlaufen. Von ursprünglich 86 
Mitgliedern im Jahr 2008 gehören zum Ende des Jahres 2019 insgesamt 254 Mitglieder dem Verein an. 

Im Stiftungsrat ist der Förderverein durch das Vorstandsmitglied Beate Dittmar vertreten. 

Geschäftsführender und erweiterter Vorstand des Fördervereins Point Alpha (von links): Jürgen Dücker, 
Beate Dittmar, Raymond Walk, Guido Wächtersbach, Christina Weller, Stefan Sachs und Berthold Jost. 
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Vorsitzender Raymond Walk: Nach wie vor ist das Interesse an gelebter deutsch-deutscher Geschichte 
ungebrochen! 

Die Arbeit wird geprägt von dem Leitbild: „Wer die Vergangenheit kennt und weiß, woraus die Gegenwart 
entstanden ist, der kann seine eigene Zeit richtig verstehen und kann die Zukunft sinnvoll planen und 
gestalten.“

Der Förderverein unterstützt mit finanziellen Mitteln bestimmte Projekte der Stiftung. So wurde in 2019 
mit Mitteln aus den Jahren 2016 bis 2018 die dringend notwendige Restaurierung der Panzer M 60 / M 
113 durchgeführt. Hierfür wurden 15.400 € benötigt. So wurden in 2019 Mittel in Höhe von 17.000 € für 
die Beschaffung eines Beamers und Leinwand für die Bildungsarbeit, Beschaffung von Bänken für das 
Museum und den Außenbereich zur Verfügung gestellt. 

Der Verein pflegt ein intensives Vereinsleben. So fand ein Vereinsausflug am 21. September 2019 nach 
Erfurt mit Besuch Gedenkstätte Andreasstraße und der Festungsanlage Zitadelle Petersberg statt. 
Die Point Alpha Stiftung wird bei der Durchführung von Veranstaltungen personell unterstützt. Die 
Kommunikation mit den Mitgliedern erfolgt über die regelmäßige Herausgabe von Newslettern. Die 
Öffentlichkeitsarbeit erfolgt über Presseinformationen.

Übergabe der vom Verein finanzierten Infotafeln durch die Vorstandsmitglieder v.l. Jürgen Dücker, Stefan 
Sachs und Berthold Jost 
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Die Jugend- u. Schülerarbeit nimmt einen breiten Raum ein. So erfolgt die Teilnahme von Schülern mit 
ihren Lehrern an ausgewählten Seminaren und Abendveranstaltungen.

Der Point Alpha Flyer wurde durch Schüler mit Unterstützung von Lehrern in die Französische Sprache 
übersetzt. Im Rahmen des Besuchs US-amerikanischer Lehrer an Gymnasium Vacha - Gestaltung 
Tagesprogramm – Besichtigung Grenzturm in Vacha – Goethe Institut – (Lehrer kommen jährlich zu 
einem 3-Tages-Besuch Schloss Geisa) Dreharbeiten MDR – Point Alpha – Teilnahme Schüler und Lehrer 
(„Der Osten – Entdecke, wo du lebst“; „Point Alpha – der heißeste Punkt des Kalten Krieges“ – Regisseur 
Dirk Schneider)

Erstellung eines umfangreichen Programms im Rahmen 30 Jahre Grenzöffnung – 30 Jahre Deutsche 
Einheit, Zusammenarbeit mit der Gesamtschule Geistal Bad Hersfeld – gegenseitige Besuche zu 
Veranstaltungen, Teilnahme an unterschiedlichen Wettbewerben, immer in Verbindung mit Thema 
Point Alpha – Wettbewerb der Landräte Hersfeld-Rotenburg / Wartburgkreis

Wettbewerb des Ostbeauftragten, Teilnahme Interview Schüler Kl. 10/11 mit „hr-info“ – Thema Point 
Alpha, Erstellung Podcast Point Alpha „Jugendkulturen in der DDR“

Mitglieder des Vereins in der Gedenkstätte Andreasstraße in Erfurt



1.  Zum Ausgleich des Haushaltes der Stiftung werden planmäßig nachhaltige Erträge des 
Stiftungskapitals benötigt.

Im Rechnungsjahr 2019 stand das Stiftungskapital in Höhe von 9,25 Mio. Euro unter der Verwaltung 
der Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG, die das Vermögen nach den Anlagerichtlinien der 
Stiftung, verwaltete. Der Einnahmenüberschuss aus der Vermögensverwaltung beträgt 442 TEUR. Das 
sind 528 TEUR mehr als im Vorjahr.

2.      Die Anlagerichtlinien der Stiftung gibt der Stiftungsrat -in Abstimmung mit dem Anlageausschuss 
und dem Vorstand der Stiftung - vor:

Das Stiftungskapital wird durch die Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG nach den 
vorgegebenen Grundsätzen zur Anlage des Stiftungskapitals verwaltet.

Grundsätze zur Anlage des Stiftungskapital der Point Alpha Stiftung:

Die Point Alpha Stiftung mit Sitz in Geisa verfügt nach Einbringung sämtlicher Mittel im Jahr 2009 über 
ein Anfangsvermögen (Barvermögen) in Höhe von 9.220.000 EUR. Das Stiftungsvermögen ist in seinem 
Wert ungeschmälert zu erhalten.

Dabei ist langfristig ein Ertrag anzustreben, der sowohl einen Inflationsausgleich gewährleistet, als 
auch der Stiftung eine nennenswerte Ausschüttung zur Erfüllung des Stiftungszwecks ermöglicht. Das 
Barvermögen der Stiftung ist mit Blick auf den Stiftungszweck auf dem Kapitalmarkt anzulegen. 

Für die Ertragserzielung werden Anlageformen ausgewählt, di ein hohes Maß an Sicherheit bieten sowie 
eine optimierte Rendite und eine planbare Ertragsausschüttung ermöglichen. Die Erträge dieser Anlage 
sind für die Förderung des Stiftungszweckes nach § 2 der Stiftungssatzung sowie für die Unterhaltung 
des laufenden Geschäftsbetriebes (Personal-/Sachkosten) vorgesehen. Vermögensumschichtungen 
sind zulässig.

Hinsichtlich der Anlagestrategie und deren Umsetzung ist der Stiftungsvorstand verpflichtet, folgende 
Grundsätze einzuhalten:

1.	 Grundsätzlich erfolgt eine Anlage in verzinslichen, in EUR denominierten Wertpapieren aus den 
Staaten der Europäischen Währungsunion (Euroländer) mit einer Restlaufzeit von bis zu zehn 
Jahren. Der Erwerb von in Euro denominierten Anleihen von Emittenten außerhalb der Eurozone 
ist zulässig. Auf eine gute Bonität des Schuldners ist zu achten. Als Orientierung dienen anerkannte 
Ratings (Standard & Poor´s, Moody´s oder Fitch). Die Bonität des Schuldners muss gemessen daran 
mindestens mit dem „Investment Grade“ bewertet sein (zum Beispiel durch Standard & Poor´s mit 
dem Rating „BBB-“). Dabei ist auf das schlechteste Rating abzustellen. Im Falle einer Senkung des 
Ratings zu „Non-Investment-Grade“ ist das entsprechende Wertpapier Interesse wahrend innerhalb 
von 6 Monaten zu veräußern.

2.	 Liquidität wird zur Berechnung der Quoten dem Anteil der verzinslichen Anlagen hinzugerechnet.

10.	 Stiftungskapital / Stiftungserträgnisse und Wirtschaftsplan
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3.	 Folgende Beimischungen zur Risikostreuung und Ertragsoptimierung in der Zusammensetzung des 
Wertpapier-Portefeuilles sind zulässig:

a)	 Bis zu 50% des Anlagevermögens können in Aktien, Wandelanleihen, Aktienanleihen und 
Genussrechten (oder in entsprechenden Investmentfons bzw. replizierenden ETFs) angelegt 
werden. Maximal 25% des Anlagevermögens darf dabei außerhalb des Euroraums in die folgenden 
Kapitalmärkte investiert werden: Großbritannien, Schweiz, USA, Canada, Japan, Australien, 
Dänemark, Norwegen und Schweden. Eine Beimischung von Anlagen in Wachstumsmärkten 
außerhalb dieser Märkte ist bis zu 5% des Anlagevermögens gestattet; diese darf ausschließlich 
über in Euro oder US-Dollar notierte Investmentfonds erfolgen. Die Anlage in Wandelanleihen, 
Aktienanleihen und Genussrechten darf jeweils 10% des angelegten Kapitals nicht übersteigen.

b)	 Die Auswahl der Wertpapiere sollte im Sinne des Versicherungsaufsichtsgesetzes (VAG) 
erfolgen, d.h. die Gesichtspunkte der Streuung und Mischung sind zu berücksichtigen. Auf einen 
einzelnen Emittenten dürfen über alle Anlageklassen und Investment-Vehikel nicht mehr als 5% des 
gesamten Anlagevermögens entfallen, wobei die Summe der entsprechend gewichteten Emittenten 
30% des Gesamtportfolios nicht übersteigen darf. Die weiteren Emittenten sind mit jeweils maximal 
3% zu gewichten. Es ist auf eine hohe Fungibilität der ausgewählten Wertpapiere zu achten. Ebenso 
ist auf eine ausreichende Diversifikation zur Reduktion der Risiken zu achten.

c)	 Bis zu 15% der Anlagen in verzinslichen Wertpapieren dürfen eine Laufzeit von über 10 Jahren 
ausweisen. Die unter Punkt 3a) und 3b) aufgezählten Obergrenzen für die jeweiligen Anlageformen 
sind kumulationsfähig. Eine Überschreitung der Obergrenzen allein durch Kurssteigerungen ist 
für eine Dauer von bis zu einem Jahr zulässig. Bis dahin sind die Überschreitungen Kosten- und 
Marktsensitiv in ihre Grenzen zurückzuführen.

d)	 Aktien- und Renten-Futures sowie Optionen dürfen nur zur schnelleren und 
kostengünstigeren Absicherung von Aktien und Rentenpositionen innerhalb der gesetzten 
Grenzen dieser Anlagegrundsätze eingesetzt werden. Die Absicherung von Währungsrisiken 
durch Devisentermingeschäfte, Optionen und Swaps ist zulässig. Aktienoptionen dürfen als 
Stillhaltergeschäft auf vorhandene Aktienpositionen (gedeckter Short Call, so genanntes „Covered 
Call Writing“), mit dem Ziel der Erwirtschaftung zusätzlicher Erträge eingegangen werden. Die 
Optionslaufzeit soll dabei maximal 9 Monate betragen, der Abstand des Strike-Preises zum aktuellen 
Marktwert des Basiswertes soll mindestens 10% betragen. Andere Termin- bzw. Optionsgeschäfte 
oder Strategien sind ausdrücklich nicht gestattet.

4.	 Verlustschwelle

a)	 Das aktuelle Stiftungsvermögen kann sich durch Rückschläge am Kapitalmarkt temporär 
reduzieren. Um die Realisierung des Stiftungszwecks und den langfristigen Erhalt des 
Stiftungsvermögens sicherzustellen, richtet der Vermögensverwalter ein Frühwarnsystem für 
Vermögensverluste ein. Der Vermögensverwalter informiert den Vorstand und den Vorsitzenden 
des Anlageausschusses der Stiftung unverzüglich, sobald sich der Wert des Anlagevermögens 
gegenüber dem Jahresendwert des Vorjahres durch Wertverluste um mehr als 5% verringert hat.
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b)	 Sobald sich der Wert des Anlagevermögens gegenüber dem Jahresendwert des Vorjahres 
durch Wertverluste um mehr als 10% verringert hat, informiert der Vermögensverwalter erneut 
unverzüglich den Vorstand und den Vorsitzenden des Anlageausschusses der Stiftung. Zudem 
stellt der Vermögensverwalter dem Anlageausschuss anhand seiner weiteren Markteinschätzung 
verschiedene Handlungsoptionen und deren mögliche Auswirkungen auf die Ertragserwartungen 
und die Wertentwicklungs-Erwartungen für das Anlagevermögen vor. Der Vorsitzende des 
Anlageausschusses hält daraufhin Rücksprache mit den weiteren Mitgliedern des Gremiums, um die 
Optionen mit der gebotenen Sorgfalt zu bewerten und die weitere Vorgehensweise abzustimmen. 
Der Anlageausschuss ist in dieser Situation befugt, im Rahmen der definierten Anlagegrenzen 
Entscheidungen zur weiteren Vermögensallokation zu treffen. Der Beschluss des Anlageausschusses 
ist schriftlich zu dokumentieren. Der Stiftungsvorstand informiert den Vermögensverwalter 
umgehend schriftlich über die getroffenen Entscheidungen, um eine unverzügliche Umsetzung des 
Beschlusses zu gewährleisten.

5.	 Das Stiftungskapital kann unter Berücksichtigung der jeweiligen Einlagensicherungsgrenzen 
vorübergehend bei einem oder mehreren deutschen Geldinstitut(en) als Termin- oder Tagesgeld 
angelegt werden.

6.	 Der Vorstand kann mit einem externen Dienstleister (Kreditinstitut, Vermögensverwalter o.ä.) 
einen Vertrag zur Vermögensverwaltung abschließen. Dieser Vertrag kann sich auf einen Teilbetrag 
des Stiftungskapitals beziehen oder zusätzlich vorhandene Rücklagen einbeziehen. Hierzu ist die 
Zustimmung des Stiftungsrates erforderlich.

7.	 Die Kosten einer externen Vermögensverwaltung sind zu minimieren, um die für die Realisierung 
des Stiftungszwecks zur Verfügung stehenden Mittel zu maximieren. Die Vergütungsvereinbarung 
mit einem externen Dienstleister muss einem Drittvergleich standhalten und dem aktuellen 
Marktniveau entsprechen. Vor einer Mandatsvergabe sind mindestens drei Angebote einzuholen. 
Die Kosten sind im Bericht des externen Dienstleisters detailliert aufzuführen.

8.	 Zur Vermeidung von Fehlanreizen und zur Erhöhung der Erwartungssicherheit sind präferiert 
sogenannte „All-In-Fee“-Vereinbarungen abzuschließen, die sämtliche Kosten für die 
Depotführung, die Vermögensverwaltungsdienstleistungen sowie die internen Kosten für die 
Transaktionsabwicklung enthalten.

9.	 Die Grundsätze zur Anlage des Stiftungskapitals sind sinngemäß auf die Anlage sonstiger 
Vermögenswerte (z.B. Rücklagen) anzuwenden

10.	 Anlagen von Vermögenswerten außerhalb dieser Grundsätze sind möglich, bedürfen aber der 
ausdrücklichen Zustimmung des Stiftungsrates.

11.	 Liquiditätsreserven sind von diesen Grundsätzen ausgenommen. Eine Anlage erfolgt in 
Geldmarktfonds, Tages- oder Termingeld.

Diese Grundsätze treten mit der Beschlussfassung durch den Stiftungsrat in Kraft.

Geisa, den 12.11.2018
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2019
EUR

2018
EUR

3.1. Zweckbetrieb nach der Stiftungsverfassung - 204.374,06 - 364.369,19

3.2. Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
        Literatur/Souvenirs nach Steuern

10.804,94 532,99

3.3. Verlust/Überschuss  
        Vermögensverwaltung	

442.481,72 - 86.430,39 

3.4. Spenden und Zuschüsse	 30.307,75 27.398,31

3.5. Zuwendungen an gemeinnützigen
        Körperschaften

-23.895,04 -12.000,00

3.6. Verlust/Überschuss	 529.800,55 - 434.868,28

Die Grafik zeigt die Struktur der Anlagen am 31.12.2019

 

2.2. Der Gesamterfolg des Depots betrug 5,0 % (VJ 0,0 %) des verwalteten Vermögens.

3.  Die Rechnungslegung für 2019 zeigt die Entstehung des Jahresüberschusses aus den  
          Teilbereichen:

4.    Der Zweckbetrieb

4.1. Die Einnahmen aus den Eintrittsgeldern betrugen im Jahr 2019  434.655,96 EUR 
       (Vorjahr 397 TEUR)

4.2. Die Personalausgaben betrugen in 2019  374.995,16 EUR (Vorjahr 389 TEUR).
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4.3. Die Sachkosten in Höhe von 307.284,85 EUR haben sich im Vergleich zum Vorjahr um 26 TEUR  
        vermindert. 

5.    Vermögensverwaltung

5.1. Die Ergebnisminderung der Vermögensverwaltung um ca. 585 TEUR resultiert im Wesentlichen aus     
       den höheren Abschreibungen bei den Wertpapieren. 

6.    Die Stiftung hält unverändert den Geschäftsanteil an der gemeinnützigen Point Alpha Akademie   
          GmbH mit dem Nennbetrag von 10.000,00 EUR. Im Jahr 2019 trug die Stiftung mit Zuschüssen von  
         23.895,04 EUR zur Durchführung des Zweckbetriebs der Point Alpha Akademie gGmbH bei.

7.    Alle Mittel der Stiftung sind in strenger Ausgabendisziplin ausschließlich für die gemeinnützigen  
        Zwecke der Stiftung verwendet worden.

7.1. Der Vorstand beschließt, für den handelsrechtlichen Jahresüberschuss 2019

Nach dieser Verwendung des handelsrechtlichen Ergebnisses sind am 31.12.2019 folgende 
handelsrechtlichen Rücklagen und Umschichtungsergebnisse vorhanden:

Für steuerliche Zwecke wurde gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO 239.970,45 EUR der freien Rücklage zugeführt. 
Der Vermögensumschichtung wurden 289.830,10 EUR zugeführt.
 
8.     Reale Kapitalentwicklung
Der Vergleich zwischen indiziertem Kapital und vorhandenem Vermögen zeigt weiterhin eine 
Überdeckung. Dies bedeutet, dass eine reale Kapitalerhaltung zu den genannten Bilanzstichtagen 
seitens der Stiftung realisiert war. 

9.     Ausblick
Bei gleichbleibendem Zuspruch der Besucher des Grenzmuseums und planmäßigen Erträgen aus 
der Vermögensverwaltung lassen sich aufgrund der Entwicklung der Wertpapiere keine gesicherten 
Angaben über die Finanzierung des Zweckbetriebs zum jetzigen Zeitpunkt machen.

Ergebnisrücklagen gesamt	 1.007.686,11 EUR

davon: Ergebnisrücklage/freie Rücklage 688.199,71 EUR

Rücklage 2009 gem. §58Nr. 12AO	 319.486,40 EUR

Umschichtungsergebnisse 515.625,62 EUR

In Höhe von	 529.800,55 EUR

Entnahme aus Umschichtungsergebnissen 289.830,10 EUR

Entnahme aus Ergebnisrücklagen	 239.970,45 EUR
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Mauerfall

........................

Hier macht seit Jahren
ein Verein etwas,
was eigentlich

staatliche Aufgabe ist.“
Berthold Dücker,

Gründer der Gedenkstätte Point Alpha

........................

In den Ausstellungen der Gedenkstätte wird die Entwicklung der Grenze nachgezeichnet – vom Aufbau des Todesstreifens bis hin zur friedlichen Revolution. FOTOS: ANAND ANDERS

Nur wenige Kilometer von der heutigen Gedenkstätte Point Alpha entfernt,
floh Berthold Dücker als 16-Jähriger aus der DDR in den Westen.

Der heißeste Punkt
im Kalten Krieg
Point Alpha: Wäre die Konfrontation zwischen Ost und West eskaliert,
dann vermutlich hier. Mitten in der Rhön, am Point Alpha. Heute ist der
Ort Gedenkstätte. Und kämpft ums Überleben.

......................................................................................................

Von SUSANNE SCHMITT
......................................................................................................

N ur knapp 100 Meter liegen da-
zwischen. Keine zwei Minuten
Fußweg. Heute. Wie vergessene
Schachfiguren flankieren die

beiden weißen Türme den ehemaligen
Grenzstreifen. DerWind peitscht dieWolken
über die Gipfel des Hessischen Kegelspiels.
Regen nieselt, die Schuhe rutschen leicht auf
dem alten Kolonnenweg. Es ist kühl. Bert-
hold Dücker beschleunigt seine Schritte. Frü-
her waren diese 100 Meter unüberwindbar.
Genau hier verlief die innerdeutsche Grenze.
Genau hier, am sogenannten Point Alpha
zwischen Rasdorf (Hessen) und Geisa (Thü-
ringen), standen sich bis 1989Nato undWar-
schauer Pakt unmittelbar gegenüber. Und ge-
nau hier hätte jederzeit der Dritte Weltkrieg
ausbrechen können, sagt Dücker.

Der 71-Jährige bleibt stehen, dreht sich
weg von denGrenztürmen und zeigt über die
bewaldeten Kuppen nach Osten. „Dort liegt
mein Ort.“ Geismar in Thüringen. Dort wur-
de Dücker 1947 geboren, von dort floh ermit
16 Jahren in den Westen. Allein. Wenige Ki-
lometer entfernt von der Stelle, an der heute
die Gedenkstätte Point Alpha steht. Ein Erin-
nerungsort deutscher Geschichte, ein
Schicksalsort für Dücker. Den es ohne ihn
nicht mehr geben würde.

Es ist der 24. August 1964. Berthold
Dücker hat kurz zuvor die Schule beendet. Er
will Journalist werden, soll aber zum Elektro-
monteur ausgebildet werden. Undenkbar für
den 16-Jährigen. Er entschließt sich zur

Flucht. Noch im Blaumann und nur mit
einer Kneifzange ausgerüstet nähert er sich
der Grenze. Amhelllichten Tag durchschnei-
det er den ersten Zaun, schiebt sich auf dem
Bauch liegend durch das Minenfeld. Den
Kopf auf dem linken Unterarm, mit rechts
die Zange in den Boden stoßend, in der Hoff-
nung, Minen aufzuspüren, bevor sie ihn zer-
fetzen. „Das war natürlich der nackte Irrsinn.
Meine Brüder könnenmir das bis zum heuti-
gen Tag nicht verzeihen“, sagt Dücker. Mit
einer „Heerschar von Schutzengeln“ schafft

er es durch die Minen, durchs freie Schuss-
feld, über die Grenze. Er ist im Westen. Frei.
Wird Journalist, in Fulda, Hildesheim, Kas-
sel, München. Später Chefredakteur. Und
schließlich Gründer der Gedenkstätte Point
Alpha. Dücker atmet aus. Sein Leben hat er
unzählige Male erzählt. Bewusst. Vor allem
jungen Leuten. Vor allem heute wieder. „Was
mich erschüttert, ist, dass es wieder Politiker
gibt, die meinen, durch neue Grenzen, Mau-
ern und Schießbefehle verhindern zu kön-
nen, dass Menschen einen Weg in Frieden
und in die Freiheit suchen. Es ist nie gelun-
gen und wird auch niemals gelingen.“

Es ist die Aufarbeitung der deutsch-deut-
schenGeschichte, die so sehr seine eigene ist,
mit der Dücker hadert. Das allzu bereitwillige
Vergessen, das ihn auch drei Jahrzehnte nach
dem Mauerfall noch die Stimme erheben
lässt. Der 71-Jährige deutet auf den schmale-
ren der beiden weißen Türme. „Mahnmal
Deutscher Geschichte“ prangt darauf. Er war
ein Teil der DDR-Grenzsperranlagen, steht
unter Denkmalschutz. Obendrauf aber, sagt
Dücker, durfte eine Mobilfunkgesellschaft
ihren Mast anbringen. Der große Mann mit
der Baskenmütze schüttelt den Kopf. Absurd.
Und fast schon symbolisch für den Umgang
mit der Gedenkstätte.

Der Observation Post Point Alpha war bis
1989 einer der wichtigsten Beobachtungs-
stützpunkte der US-Streitkräfte in Europa.
Auf 411 Metern Höhe in der Rhön bot das
Camp einenweiten Blick bis nach Thüringen
und erleichterte das Abhören des Funkver-
kehrs. Hier, mitten im sogenannten Fulda
Gap, wurde im Ernstfall der Aufmarsch der
Truppen desWarschauer Paktes erwartet. „Es
war wirklich ein Hot-Spot“, sagt Dücker. Wä-
re aus demKalten Krieg ein heißer geworden,
dann an dieser Stelle. „Das heutige Biosphä-
renreservat Rhön wäre auf einen Schlag ver-
schwunden gewesen.“ 30 Jahre nach dem
Mauerfall heißt der Ort Gedenkstätte. „Lern-
ort der Geschichte“, nennt ihn Dücker. Drei
Grenzkilometer bedrückende, eindrückliche,
teils eben auch absurde Erinnerung.

Im ehemaligen Osten steht das „Haus auf
der Grenze“. Ausstellungen zeigen den Weg
vom Aufbau des Todesstreifens bis hin zur

friedlichen Revolution. Selbstschussanlagen
sind zu sehen. Zwei schwarz-weiße Kreuze
mit Fotografien gescheiterter Fluchtversuche
– ein 19-Jähriger, von 57 Kugeln getötet. Zeit-
zeugen erzählen von Zwangsvertreibung
und Angst. Kerben in einer Zahnbürste zeu-
gen von Monaten in Gefangenschaft. Auch
Berthold Dückers Blaumann und seine
Kneifzange hängen in einem Schaukasten.
Und das Bild der Großmutter, die 1989 mit
ihrer Enkelin durch den zerschnittenen
Grenzzaun erstmals den Westen betritt. Ju-
belndeMenschen. Einheit. „Ich hätte nie da-
ran geglaubt“, sagt Dücker. Daran, dass die
Grenze, die er einst mit so viel Glück als ju-
gendlicher Flüchtling überwunden hat, ver-
schwindet.

Weiße Pfosten mit roten Spitzen kenn-
zeichnen, woOst- undWestdeutschland auf-
einanderstießen. Entlang des Kolonnenwe-
ges, auf dem damals
DDR-Grenztruppen
patrouillierten, hat
der Gedenkstätten-
Verein original
Grenzanlagen res-
tauriert oder re-
konstruiert. Die bei-
den weißen Wach-
türme. Stacheldraht-
zäune. Fahrzeug-
sperren aus Beton-
platten. Minenfel-
der, natürlich ohne Minen.

Warnten früher auf den Wegen ringsum
Schilder vor dem nahen Todesstreifen, sind
sie längst ersetzt durch Wegzeichen für
Rhön-Wanderer. Naturidylle. Dücker macht
einen großen Schritt und ist drüben. Beiläu-
fig. Nein. „Manchmal überquere ich die ehe-
malige Grenze drei-, vier-, fünfmal am Tag.
Und jedes Mal bewegt sich in meinem In-
nern etwas“, sagt der 71-Jährige. Hier, auf der
anderen Seite der Grenze, liegt das wieder-
aufgebaute US-Camp. Von hier aus wurde in
den Osten gespäht. Jeweils um die 40 Sol-
daten lebten während des Kalten Krieges in
dem Stützpunkt. ImWald stehen Panzer und
Armeefahrzeuge.

In Baracken wird das Camp-Leben doku-
mentiert. Einfache Stockbetten, Militärja-
cken, Bilder von Pin-Up-Girls an der
Schrankwand. Gleichzeitig aber auch origi-
nale militärische Geräte, Angriffs- und Ver-
teidigungspläne. Alltag und Einsatz. Und ein
Modell, das rekonstruiert, was damals alle

fürchteten: das Fulda Gap als Schlachtfeld
zwischen Ost und West. 2005, erzählt Dük-
ker, zur Verleihung des ersten Point-Alpha-
Preises, stand er mit Helmut Kohl, Michail
Gorbatschow und Georg Bush senior vor
dem Schaukasten. Wäre es so gewesen, habe
er die drei Männer gefragt, hätte ein Angriff
so ausgesehen? Der Zusammenstoß zwi-
schen amerikanischen und sowjetischen
Panzern? Beratungen folgten. Dann die Ant-
wort: „Kompliment, genau so war es.“

Draußen, vor den Baracken, verläuft die
rote Sperrlinie. Sie durfte kein amerikani-
scher Panzer Richtung Grenze überfahren.
Plötzlich hallt eine blecherne Stimme über
den Platz. Ein Junge steht vor einer Hörsta-
tion. Verteilt über das Camp, geben sie Erzäh-
lungen der Grenzsoldaten wieder. Denn
neben historischer Dokumentation geht es
in der Gedenkstätte vor allem um die Men-
schen. Einmal, sagt Dücker, sei ein US-Gene-
ral zu Besuch gewesen und wollte unbedingt
auf den rekonstruierten Wachturm steigen.
„Er kammit verweinten Augenwieder runter
und hat erzählt, er habe seinen Jungs damals
immer gesagt, sie wären die ersten Opfer ge-
wesen“, sagt Dücker.

Gut drei Kilometer vom Camp entfernt
liegt das hessische Rasdorf. Point-Alpha-Ge-
meinde darf sich der 1750-Einwohner-Ort
seit einigen Jahren nennen. Berthold Jost,
heute Vorstandsmitglied der Point-Alpha-
Stiftung, war dort 21 Jahre lang Bürgermeis-
ter, bis 1994. „Die Amerikaner waren gerne
gesehen“, sagt der CDU-Politiker. Es gab eine
gemeinsame Weihnachtsfeier mit den Sol-
daten. Viele kamen mittags ins örtliche Café
zum Essen. Oder abends in den Border Sa-
loon, die Diskothek. Jost grinst: „Aus Rasdorf
gibt es viele Ehen, die da geschlossen wur-
den.“ Auch seine eigene Geschichte ist eng
mit der Grenze, mit der Gedenkstätte ver-
knüpft. Ein Teil seiner Familie lebte in Thü-
ringen, der andere in Hessen. Bedrückend sei
das gewesen, sagt Jost. Dass es zumMauerfall
kommt, „das hat man immer gehofft“. Aber
geglaubt? 1989 „ging es dann so schnell“.
Am Abend des 9. November „hatten wir
noch Sitzung bei uns im Rathaus und ich
habe das gar nicht mitbekommen“. Am
nächsten Morgen standen schon die ersten
Besucher in seinem Büro und wollten ihr Be-
grüßungsgeld abholen. Als er dann wenige
Tage später zum ersten Mal mit dem Auto
von Rasdorf den Berg nach Buttlar in Thürin-
gen runterfuhr, „das war für mich auch …“.
Er stockt. Noch immer fehlen die Worte.

Oktober. 30 Jahre später. Kurz nach dem
Tag der deutschen Einheit schmücken große
Kränze die Gedenkstätte. Willy Brandts Aus-
spruch „Jetzt wächst zusammen, was zusam-
men gehört“ ist ebenso in ein steinernes
Denkmal gemeißelt wie der Spruch „Wir
sind das Volk“. Mittlerweile kommen um die
80 000 Besucher pro Jahr nach Point Alpha.
Touristen, Zeitzeugen, Schulklassen. 87 Pro-

zent von letzteren
aus westlichen Bun-
desländern – nur 13
Prozent aus Thürin-
gen, sagt Jost. „Da
haben wir noch viel-
fältige Aufgaben.“
Da ist sie wieder, die
Kritik am Umgang
mit der deutschen
Geschichte, mit
Point Alpha. In den
1990er Jahren soll-

ten die Gebäude abgerissen und das Gelände
„plattgemacht werden“, sagt Berthold Dük-
ker. „Keiner hat sich dafür interessiert.“ Wut
blitzt in den dunklen Augen auf. Er, inzwi-
schen Chefredakteur der „Südthüringer Zei-
tung“, nahm das nicht hin. Dücker kämpfte
für den Erhalt. Bei Politikern vor allem in
Hessen sei er auf Ablehnung gestoßen. Erst
mit Unterstützung aus Thüringen konnte
der Gedenkstätten-Verein gegründet werden.
Dücker wurde Vorsitzender, das Gelände
kam unter Denkmalschutz. 2008 entstand
die Point-Alpha-Stiftung, um die Finanzie-
rung zu sichern. Trotzdem sei Geld knapp,
sagt Dücker. „Hier macht seit Jahren ein Ver-
ein etwas, was eigentlich staatliche Aufgabe
ist.“ Erinnern. Vielleicht warnen. Geschichte
erlebbar machen.

Dass an dieser Stelle Selbstschussanlagen
und Grenzer Menschenleben auslöschten –
schwer vorstellbar heute. Surreal. Und doch
lässt sich genau hier eine Ahnung bekom-
men davon, wie es war.

Nur knapp 100 Meter trennen den ehemaligen Beobachtungsposten der US-
Amerikaner (links) und den ehemaligen DDR-Wachturm. FOTO: UWE ZUCCHI, DPA

Berthold Dückers Blaumann und die Kneifzange, mit der er 1964
aus der DDR floh, sind im „Haus der Geschichte“ zu sehen.
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